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tlicher Zur Aufbringung dieſes Betrage r Magi- [figen Stadtbewohner liegen, daß die Realſchule ſobald fallend“ erklärte. Jetzt ſoll eine ung zum Beſſe⸗ 

Am ch ; Theil, ftrat eine Subfeipton eingeleitet, die elteerſtehenden 1 möglich errichtet, und mit allen nöthigen Einrich- ren eingetreten und dieſe nach einet Münchener Corre⸗ 

Se, 1 1 Apoſtolſche Mgleſtet haben mit Alerhöchſtem Ka-] Grundämter angewiefen, und die Handels⸗ und Ge⸗ tungen und Lehrmitteln verfehen werde, ohne welche ſpondenz der „N. P. Z.“ dem einzigen proteſtanti⸗ 


binetsſchreiben vom 22. d. M. die Sternfreugordens und Palaſt⸗ ekaı d die Handels Congregation per d ihen einer ſolchen techni Schule nicht chen Miniſter, welchen Baiern beſitzt, zu verdanken 
jeſtät der Kaiſerin, ne 0 werbekammer, dann die Piraeliti 111.85 er das Gedeihen chniſchen ule nicht ſoſſchen Miniſter, welchen Baier ‚ N 
abe a che u der Fee Bra ven] Arien Kaufleute und genug zu TD Biial-andei leich derkbe Mt, Der Mägiftrat gibt fih da of en In Wegensburg hat mac man die Brune 
Frau Gemahlin Sr. k. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erz⸗ Congregation angeſucht, Beiträge d obigen Zwecke nung hin, daß die Bewohner diefer Stadt in ihrem |ten Blattes, Miniſter v. d. Pfordten an die Beamten 
herzogs Ferdinand 0 tarimilian, Generalgouverneurs im] zu eln. haben di wohlverſtandenen Intereſſe nach ihren Kräften zu dem „lehrreiche Worte über Auslegungen bei Preßgeſetzver⸗ 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche, allergnädigſt zu ernennen techniſchen Schulen » * Aufgabe, jene |oben angegebenen Fonde bereitwillig beitragen werden, handlungen gerichtet,“ und feinen Anſchauungen zufolge 
. 1. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſt unter⸗ Kenntniſſe zu lehren, we ah überhaupt |der zur Deckung der obigen Auslagen wolh wendig iſt, „ſollten dem Animus injuriandi viel weitere Grenzen 
eichnetem Diplome den k. k. penfionirten Hauptmann, Johann] befördern, und zur zwe mäßig führung der Ar⸗ denn nur mit vereinten Kräften laſſen ſich große Zwecke eingeräumt werden.“ Dieſe Nachricht eines baieriſchen 
Ron 2 P delſt ! n p 2 „Joh a 4 7 2 9 2 nr 2 icht tlich 
ad ich, in — vr gr des Oeſterreichiſchen Kaiſerteiches mit beit f higen. ten und Ländern, w erreichen. Arat b Blattes hat die ehemals ‚officiöfe, jetzt nichtamtliche 
de ee de ef ut A 15 allen Suche Real⸗ und te cniſch gut und Vom 0 1 85 k. Hauptſtadt. „Neue Münchener Zeitung,“ die ſich das Sehr der 
Se. k. k. N a e er s )- 2 T U 1 at 2 . 2 u . E 
ſchließung vom 15. Mai dem Statthaltereirathe und Kreishaupt⸗ — ehr das Gewerbe, die Fabritathoch = Kun 2 eee re 
’ 


zweckm 
mann zu Wadowice, Joſeph Edlen v. Loſerth, in Anerkennung ſich befin ) 1 ) \ 
feiner Sietjährigen ausgezeichneten Dienftleiftung den Titel und] der Handel auf Ann er Dh der Prosperität. Krakau, 22. Mai egensburg geſchah aber ſchon vorher in München, und 
W eines k. k. Hofrathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen Unſer b. h zu den d er Urpro⸗ e + + die Kunde davon drang durchs ganze Land, jo daß 5 
air ' vr duction gewiß ronländern der Die „Times“ bringt in einer ihrer jüngſten Num⸗Inſpectionsreiſe durch das katholiſche Niederbaiern au 
k. k. Apoftol ät haben mit Allerhö t- 8 werden „Time jung 2 ) N 5 
n en ae „ J in Sorſtralh bei 5 Ben. pi Monarchie; 2 SE — — Rohproducten | mern eine Wiener Correſpondenz des Inhaltes, daß welcher der Miniſter nun begriffen, ſich zu einem förm⸗ 
Forſtdirection in Gratz, Anton Ritter v. Guttenberg, und den] in die weſtli ſie gewerbs⸗ er d gar ins Ausland der Kardinal⸗Primas von Ungarn Sr. Majeſtät dem lichen Triumphzug geſtaltet haben fol. 
in dem Rechnungsdepartement des k. k. Finanzminiſteriums ver- ausgeführt, wo et nd fabriksmäßig verar Kaiſer eine mit 200 Unterſchriften bedeckte Petition, Die Verzögerung in den Sitzungen der Neuen⸗ 
en 5215 e e eg et, al r um ein hohes] der ungariſchen Magnaten, welche darin die Wünſche burger Conferenz hatte, übereinſtimmenden Berichten 
Ministeriums zu ernennen und zugleich dem zweiten in dieſem] Geld wie aue der Verarbeitung vefuli bedeutende Vor⸗ und Bedürfniſſe des Landes ausgedrückt haben wollten, zufolge, lediglich ihren Grund in der Abweſenheit des 
Rechnungsdepartement verwendeten Rechnungsrathe der genann- | theil, DE d in Anſpruch irt, nimmt ſonach überreicht habe. Nach der „D. A. 3.“, welche ſogar Grafen Walewski, welcher während des Aufenthaltes 
ten Hofbuchhallung, Joseph Bips, den Titel und Charakter das Aula jenem Lande kan Iden Inhalt dieſer Petition anzugeben wußte, hätten] des Kaiſers in Fontainebleau in der Nähe des Mon⸗ 
eines Miniſterialſekretärs allergnädigſt tarfrei zu verleihen geruht. . 1 Br ar ſagen, es befinde die Petenten, deren Zahl ſie auf angiebt und unter archen ſich befand. Da die Rückkehr des Hofes bereits 
die Urproduction x 75 3 duden in [welchen ſich alle Notabilitäten des Landes und der ge⸗ [am 24. d. erfolgte, dürfte die Wiederaufnahme der 
Veränderungen in der k. k. Armee. hen reichen Schritt hält nduſtrie und dem | fammte ungariſche Episcopat befunden haben ſollen, Sitzungen und der formelle Abſchluß der Angelegenheit 
Beförderungen: Hande hohe Regierung weiß dieſen I d um nichts weniger als um volle Berechtigung der nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. Materiell iſt 
Die Oberſten im Genieſtabe: Michael Ritter v. Maly, Ge⸗ 7 a ſen Umſtand ſehr] magvariſchen Sprache in Schule und Aemtern, um dieſelbe bereits erledigt. Dem Schweizer Bundesrath 
oh ern duſtri 3 h Entfernung aller Nichtungarn aus dem Amte, um wurde laut einer tel. Depeſche des Schw. M. die An⸗ 
erona, Albert Edler v. Gärtelgrnber langt, ER wo Wear e und der Handel darnieder liegt, den Wiedervereinigung der Woſwodina und des Banat mit nahme des Vertrages wegen Neuenburgs durch Preu⸗ 
fpector für Böhmen, und Julius v. Wurmb, "| Sinn) durch Gründung von techniſchen Schulen] Ungarn, endlich in etwas gewundenen Phraſen, um ßen mit Verzicht auf Zahlung einer Million Franken 
wal Fg t8 Generalmajor und Brigadier : materiellen V il Reſtitution des „conſtitutionellen Princips“ gebeten. Entſchädigung ſchon am 20. d. M. officiell ange⸗ 
ie⸗ „zum Generalmajor un 2 \ z ; f ” 1 a 
a 3 ei * tegen Schulen den e ber e e ee e en Nach einer der „Oſtd. Poſt“ aus Peſf Pr ist. (Nach — 5 ia — ie us 2 hat 
Stephan Nr. 58 zum Major im Infanterſe⸗Regi. Kom Umgebung; gern überhaupt und der näch- genen verläßlichen Mittheilung iſt Sr. Majeſtät wäh⸗ am 25. d. eine Sitzung der Neuenburger Conferenz 
er v. Benedek Nr. 28. a Tage; dem ansbeſondere gewähren, liegen klar am rend der ganzen Allerhöchſten Anweſenheit in Peſt keine ſtattgefunden.) 
me eg Neukirch en, vom Jufan⸗ hiſtoriſcher die Anwendung mathematiſcher, natur⸗ derartige Petition überreicht worden. „Wenn“, heißt] Die geſtern von uns erwähnten Angaben des „Jour⸗ 
Der Major Se Kir genedek Nr. 28, zum Infanterie Re- niffe wird die haniſcher, überhaupt techniſcher Kennt⸗ es dork weiter, eine Petition, die jedoch — wie ge⸗ nal de Francfort“ über den Inhalt der däniſchen Ante 
terie⸗Regimente Ni Stephan Nr. 58. eſſer ad die wichtige Benützung der Naturkräfte, die ſagt — zuverläſſig nicht überreicht worden iſt, beabfichtigt wortsnote werden heute officibs dementirt. In der 
gimente Erzherzog Penſtonfrung⸗ l Einrichtung der Maſchinen und deren zweckmäßigen] war, fo iſt die Idee dazu gewiß nicht vom ungarifchen kurzgefaßten Note, welche weder eine beſondere Einlei⸗ 
ohann Haas, Kommandant des 1äten Gen d much lehren, wird manche vortheilhafte Veränderung Adel, ſondern blos von einer gewiſſen Partei ausge⸗ tung noch einen beſondern Schluß enthält, iſt nicht 
Der Over 3 mit Generalmajors⸗ Charakter ad honores.] der Productions . ngen. Indeſſen hat der Kaiſer Amneſtte⸗ und Gna- von der Vorlage einer ganz neuen Verfaſſung, fonder 
2 raterials, die ee e eee Aale beate geübt, wie wir in keinem Staate Europa's] von der Vorlage „eines revidirten Entwurfs der Ber 
7 7 N 2 4 > 5 N = 
ar EEE ER unde , viele Producte verbeffern, neue zubereiten lehren, ein zweites Beiſpiel finden. Er hat bie noch klaffen⸗faſſung für die beſonderen Angelegenheiten des Herzog⸗ 


gelegen fein ließ, nicht widerlegt. Mehr als dort in 


. 


N und bei all f ' i heit vernarben thums Holſtein zur verfaſſungsmäßt 5 
a “ d en techniſchen Arbeiten, bei allen Zweigen] den Wunden einer traurigen Vergangen 8 n dur ungsmäßigen Verhandlung 
Nichtamtlicher Theil = Dobuction die Sicherheit des Erfolges erhöhen. gemacht und dieſem Lande eine ſegenvolle Zukunft bes [die Rede. Hinſichtlich der Vorlage wird dann aus⸗ 

79 Aufruf. Bildun⸗ geiſtige Vortheil aber wird fein, daß wahre reitet.“ drücklich hervorgehoben, daß dieſelbe auch diejenigen 
Nr. 8479. hohen k. k. Landes⸗Re⸗ fen dur jene achtbaren producirenden bürgerlichen Claſ⸗ Der „Köln. Ztg.“ wird von einigen Unfällen bes Beſtimmungen in ſich faſſen werde, welche den Umfang 


Folge Eröffnung der dringt, und dadurch eine höhere Sittlichkeit richtet, welche Se. Heil. der Papſt auf ſeiner Rund⸗ der beſonderen Angelegenheiten des Herzogthums Hol⸗ 
— vom 14. April 1857. 3. 12390 foll m en verbreitet und begründet nl s : reife hatte. Zum oh waren dieſelben nur unbedeus | ftein näher Aga Aue daß ſomit e Nee 
Erlaſſ des hohen k. k. Unterrichts⸗Miniſter men fe diefe geiftigen und materiellen Vortheile tom: |tend und beſtanden darin, daß unweit Perugia die Verſammlung vollſtändig Gelegenheit werde gegeben 
f le errichtet werden. | Ausm elbſtverſtanden der Stadt Krakau im höchſten] Stränge des Geſpanns riſſen, daß ſpäter der Tritt werden, ſich über die Abgrenzung der ſtändiſchen Com⸗ 
aus 6 Klaſſen beſtehende Realſchele © urde ausge⸗ unter di zu, weil ſie als Hauptſtadt des Kronlandes eines fremden Wagens, in den Se. Heil. einftieg, beim petenz frei und ungehindert auszuſprechen, während die 
der Localitäten, der Einrich⸗ daß fi Er übrigen Städten die größte Population hat, | Eintreten des linken Fußes brach, und daß endlich bei] hierauf bezüglichen Beſtimmungen bei der früheren 
ſprochen, daß die Koſten , d hier durch die glückliche Lage des Ortes und einer anderen Gelegenheit der Papſt ſich beim Ein⸗ Vorlage der ſtändiſchen Berathung entzogen geweſen 
tung, der Lehrmittel, der n Realſchule aus Local=| Han Aönellen Abſatz der Producte, Gewerbe und der |fleigen in eine niedrige Kutſche an die Stirn ſtieß. ſund der Verſammlung derzeit nur nachrichtlich mitge⸗ 
Beheitzung dieſer vollſtändige daß zur Deckung dieſer beit f vorzüglich und lohnend zu entwickeln Gelegen Wir haben wiederholt auf die Preßzuſtände in theilt worden ſeien. Auf dieſe Weiſe glaubt die dä⸗ 
mitteln zu beſtreiten find, und. det werden ſoll. Zur] gro ndet, und weil die Bewohner ihre Söhne ohne [Baiern hingewieſen unter welchen namentlich die Fatho- |nifche Regierung die wünſchenswerthe Verſtändigung 
Auslagen ein Localfond gegründe wenigſtens 8 bis ſicht di uslagen und unter ihrer unmittelbaren Auf⸗liſche Tagespreſſe zu leiden hatte, und welche ſo außer⸗ herbeiführen zu können. | 
Beſtreitung obiger Auslagen 2 Es dil. techniſchen Studien vollenden laſſen können. gewöhnlich waren, daß ſelbſt die „A. A. 3.“ die in Wie „Fädrelandet“ vermuthet, wäre der ſchwediſche 
9000 Gulden in CM. benöthigt wer 2 ate daher unbezweifelt in dem Intereſſe der hie-! Anwendung gebrachten Maßregeln „als geradezu auf: "Admiral Virgin, welcher in außerordentlicher Sendung 


Pat einem dieſer Schiffe, dem kleinen Schoner] und auf dem Verdeck. Ein Schauſpiel bot ſich mei⸗ begrüßten und ſodann zu einem kleinen Spaziergange 
nd uen hatte ich am 26. März 1848 den MWeg|nen Augen dar, fo erhaben, wie ich — kaum erwartet, aufforderte, dem ſich auch der Schullehrer Lützen, ein 
furchebel Farör (Schafinſeln) angetreten. Es war eine und was mich auf der Stelle DIE 11 en der neunzehn⸗ Schleswiger, anſchloß. Unſer Weg führte am Strande 
age are Reiſe. Das Fahrzeug wurde gleich am erſten] tägigen Seekrankheit und die Angſt im Sturm ver⸗ entlang zur Wohnung des Propftes, eine Viertelſtunde 

Bed, einem ſturmaͤhnlichen Winde in die Arme | geffen ließ. Zur linken lag Sando n Stromoe und von Thorshaven, an einem Bache gelegen, der über 
Inſel men, und am 2. April ſahen wir die ſüdlichſtef ein Theil von Ofteroe, mehr rechts er oe. Lebloſe Koloſſe Trümmergeſtein ſchnellen Laufes ſich von den Höhen 
uns li Suderde mit ihren ſchneebedeckten Höhen vor] tauchen die kahlen Eilande plbtzlh aus dem Meere herabſtürzt, noch hart am Strande einen Fall bildend. 
legen. Aber, o der bitteren Täuſchung! Nun empor, faſt überall mit felſigen, ſcharfen Küſten. Auf Am Nachmittage wurden die officiellen Beſuche ge 

ein Gegenwind und Sturm über Sturm los, den Höhen lag weniger Schnee; wo dieſer fehlte, zeigte] macht, beim Landvogt, dem Handelsverwalter, dem 
ME am 19. April erreichten wir Thorshaven auff ſich überall an den nicht gar zu! gi Abhängen ras⸗ Syſſelmann Müller (Ortsrichter); überall die freund 
Ich habe nun zwar ſchon an einem andern] wuchs, unterbrochen von den wild durcheinander ge⸗ lichſte Aufnahme. Die Kunde, ich ſei Naturforſcher, 


Erſt feit etwa einem Jahre iſt von der däniſchen 
Regierung der Handel auf den Farörinſeln freigegebet 
und ſomit die kleine und höchſt eigenthümliche Grupf 


der zwiſchen Britannien und Island gelegenen Eilande — eine allgemeine Schilderung der Farör gegeben, | würfelten Felsſtücken. Bald beme Ten wir zwei Loot⸗ hatte ſogleich die Jugend veranlaßt, Naturalien du 
in den allgemeinen Weltverkehr getreten, von dem fie lebniſſen ame Mittheilungen aus meinen dortigen Er⸗ ſenboote; fie kamen heran, ein aar Taue wurden ſammeln, um einige Schillinge dafür zu erhalten. Be: 


i U bisher 3. doch aber ſind die folgenden Tagebuchblätter zugeworfen und ein Dutzend flinker Kerle waren an] ſonders zahlreiche Regenwürmer offerirten mir die Bus 
Segelſchiffe unterhielten in der guten Jahreszeit DEN fa 1 ungedruckt geblieben, die ich nun in ihrer ein- Bord und bewillkommneten uns, eder mich befrag⸗ ben; ich bezahlte auch dieſe, um es nicht mil meinen 
regelmäßigen Verkehr mit Kopenhagen; fie brachten — u und ungeſchminkten Weiſe ſprechen laſſen will. ten fie ſich jedoch erſt nach einiger hen nachdem ſie jungen Freunden zu verderben, verbat mir aber dieſe 
auf Rechnung der Krone, Getreide und alle Waaren Saen auf einen Schauplatz, deſſen Bewohner feit| beſcheiden ſich von mir entfernt gehalten hatten; dann] alten Bekannten für die Zukunft. 5 
und Gegenſtände, die zum täglichen Bedürfniß oder 5 bundenen ihren Sitten, Gewohnheiten und Sprache drückten fie mir derb die Hand. 4 n einer halben Heute Morgen beſuchte mich der Suben, um ſich 
zum beſcheidenen Schmuck des Lebens gehörten; dann äh geblieben find, in Umgebungen, die einen fork⸗ Stunde waren wir in der Bu von Thorshaven. nach dem bekannten Chemiker, Profeſſor unſen zu 
und wann ſuchte ein Islandfahrer, ein franzöſiſche währenden Kampf mit den Gewalten der Natur erhei⸗] Ich ließ Dahl erſt allein ans 3 gehen, um mir erkundigen, der 1846 auf ſeiner ef: nach Island 
oder engliſches Schiff, von Sturm überfallen, Schutz ſchen, dabei aber ſo großartig ſind, daß ich die Bilder, eine Wohnung zu beſorgen und betrachtete unterdeſſen einige Tage hier war und ee: Farbſtoff ge⸗ 
zwiſchen den rauhen Klippen, verſuchte auch wohl, ſich! die hen von ihnen voͤrſchweben, zu den höchſten ftelle, | die grottesken Umgebungen. oh ohnung war bald] bende Flechten geſchickt hatte . at durch 
in Schmuggelhandel einzulaſſen. Allein dieſe Ausnah⸗ 2 ſeitdem auf meinen, wenn auch nur dreißig] gefunden, eine geräumige, freun, ger Stube eines ſo Preſſen und Kochen der von deine ern eingeſam⸗ 
men konnten kaum in Betracht kommen, und die Aus? deen umfaſſenden Reiſen geſehen. am Felſen gelegenen Häukchens, daß einige Schafe melten Flechten eine braune ſelbſt ſchwarze Farbe, 
r von Thran (vom Grundewall, Delphinus globi- .; 8 16. April. Geſtern Früh weckte mich Capi⸗ auf ſeinem mit Raſen gedeckten ache weideten. Die] die vorzüglich zur Färbung it d gewebten wollenen 
debe), Schafwolle, Schaffleiſch und Stockfiſch geſchahf tant lb ahl, der Wind hatte uns endlich in die un⸗ Wirthin, eine nette, junge Frau, He Sonneva. Ich Stoffe verwendet he 5 em Organiſten, einem 
6 vermittelſt jener wenigen Regierungs⸗Fahr⸗ mittelbare Nähe der Inſeln gebracht, wir liefen ſchon] hatte mich etwas eingerichtet, nie einer der höheren] Eingeborenen, der # e Jahre in Danemark 


bisher künſtlich ausgeſchloſſen war. Ein oder ME 


mit vollen Segeln ein. Ich war im Nu angekleidet! däniſchen Beamten, Kammerjunker von Tilliſch, michl geweſen, um die Leppichweberei zu lernen, die man, 


richten über die Reiſe Ihrer Majeſtäten in das Innere 


löſend, Ihre Majeſtäten auf dem ganzen Wege. Böl⸗ 
lerſchüſſe und Freudenrufe, der in Jäsberény zahlreichſt 
verſammelten Volksmenge verkündeten gegen 1 Uhr 

Die Ratificationen des Friedens vertrages Nachmittags die Ankunft Ihrer Majeſtäten in der 
zwiſchen Perſien und England wurden, wie das] Hauptſtadt der Jazygier und Kumanier. Der Erzbi⸗ 
„Pays“ meldet, am 4. d. in Bagdad durch den dort⸗ſchof von Erlau celebrirte ein Tedeum in der Haupt⸗ 
hin abgeſendeten perſiſchen Bevollmächtigten Nerimſpfarrkirche, wonach Ihre Majeſtäten die Allerhöchſtih⸗ 
Khan und den engliſchen Oberſten Rawlinfon|nen zugedachten Landesgaben in Empfang zu nehmen 
ausgewechſelt. Nach dem „Courrier de Paris“ wären geruhten. Nachdem hierauf Se. Majeftät der Kaifer 
dieſe Ratificationen am 22. d. in Konſtantinopel eins jeine Anrede des Obercapitäns in huldreichen Wortes 
getroffen. Von einem Vorbehalt des Schah von erwidert hatte, begaben ſich Ihre Majeftäten in da⸗ 
Perſien wird nichts berichtet. für Allerhöchſtdieſelben eingerichtete Obercapitänsgen 

Wien, 20 Mai. Die Differenz zwiſchen Nea⸗ bäude. Das Schauspiel, welches ſich nun vor den Au⸗ 
pel und den Weſtmächten iſt dem politiſchen Inter⸗ (gen der Zuſchauer entwickelte, kann als der Glanz⸗ 
eſſe zwar in letzter Zeit entſchwunden, dürfte aber punct des ganzen feſtlichen Empfanges in Jäsberény 
inzwiſchen die Diplomatie nur um ſo lebhafter beſchäf⸗ betrachtet werden. Es begannen nämlich die Bande⸗ 
tiget haben, und man darf mit dem Zurücktreten der rien der Jazygier und Kumanier zu defiliren. Ihre 
gegenwärtig noch im Vordergrunde ſtehenden politiſchen[Majeſtät die Kaiſerin fah dem Vorbeimarſch vom 
Fragen einer plötzlich zu Tage tretenden Entſcheidung Balkone des Hauſes zu, Se. Majeſtät der Kaiſer hin⸗ 
jenes Streites gewärtig fein. Dieſe Angelegenheit er-gegen war zu Pferde geſtiegen. Jeder, der dieſe unge⸗ 
regt namentlich in Berlin große Aufmerkſamkeit, da ſſtümen, kriegsmuthigen Reiter⸗Schaaren an jenem Tage 
fi bekanntlich Preußen durch Uebernahme einer ver⸗ zu ſehen Gelegenheit hatte, wie fie feurig im Bewußt⸗ 
mittelnden Wirkſamkeit betheiligte. Vermochte dieſelbe ſein ihrer Starke und Kriegstüchtigkeit auf ihren muthigen 
auch nicht den Abbruch des diplomatiſchen Verkehrs] wildſchnaubenden Roſſen doch in möglichſt guter Ordnung, 
zwiſchen den Parteien zu verhindern, ſo hat dieß die als hatten „Nie ſich ſchon wochenlang zu dieſem Vorbei⸗ 
preußiſche Regierung keineswegs von der Fortſetzung marſch geübt, vorbeizogen, mußte die Ueberzeugung 
der Bemühungen zurückgehalten, die ſie auch nach die⸗ gewinnen, daß es kein zweites, den Ungarn gleiches 
ſer Seite ohne eigennützigen Antrieb im Intereſſe des Reitervolk in Europa gebe. Kühnheit, Bravour und 
europäiſchen Friedens geltend macht. Es iſt von Ber⸗ ein männliches Bewußtſein ſeiner Kraft ſah aus den 
lin aus vorzugsweiſe nach England hin gewirkt wor⸗ Augen eines jeden Reiters; und doch waren die Ban⸗ 
den, weil von dort der Ausgleichung am hartnäckig⸗ derien zum unendlich größten Theil aus den Reihen 
ſten widerſtrebt wird. — Die Bemühungen Preußens des gewöhnlichen Volkes hervorgegangen, wie denn über⸗ 
nach dieſer Richtung hin, find durch einen lebhaften haupt Reichthum und Glanz ariftofratifcher Namen 
Depeſchenwechſel zwiſchen dem preußiſchen Geſandten unter den Jazygen und Kumaniern in ganz Ungarn 
in London, dem Grafen Bernsdorff, bezeichnet, durch vielleicht am ſeltenſten anzutreffen find. Das Volks⸗ 
welchen die Verhandlungen zwiſchen Neapel und der Feſt hatte ungefähr um fünf Uhr begonnen, um ſieben 
engliſchen Regierung als Mittelperſon geführt wurden. Uhr erſchienen Ihre Majeftäten der Jubel des Volkes 
Lord Clarendon hat, wie Sie wiſſen, erklärt, daß die kannte nunmehr keine Grenzen und als Ihre Majeſtäten ſich 
engliſche Regierung geneigt ſei, die diplomatiſchen Be⸗ nach dem Pavillon begaben, erſchienen mehrere in licht⸗ 
ziehungen mit Neapel wieder anzuknüpfen, ſobald Kö⸗ blau gekleidete Gardiſten mit ihren Tänzerinnen, alle Perſo⸗ 
nig Ferdinand in eine Vorlage ſeines Vertrages mit] nen den edelſten Familien des Diſtriktes angehörend, um 
der argentiniſchen Confoederation über die Emigration um vor Allerhöchſtdenſelben eine Csärdäs aufzuführen. 
der politiſch Verurtheilten willigen und das Recht der [Ich brauche nicht erſt hinzuzufügen, daß die Tänzer 
Auswanderung ſämmtlichen politiſchen Gefangenen ohne gut gewählt, ihre Sache verſtanden, und wohl geeignet 
Ausnahme zu Theil werden laſſen wolle. Dieſe Bedin- [waren, ein treues Bild der in dieſem Tanze ſich ſpie⸗ 
gungen find in Neapel günſtig aufgenommen und ihre |geinden nationalen Eigenthümlichkeiten zu geben. Sie 
Aufnahme nur an die eine Gegenbedingung geknüpft ernteten denn auch von JJ. MM. den wohlverdienten 
worden, daß den ausgewanderten Emigranten kein Mit⸗ Applaus. Donnernde Eljen begleiteten das Herrſcher⸗ 
tel zur Wiederkehr in ihr Vaterland zugewendet werde. paar, als Allerhöchſtdaſſelbe fi wieder nach dem Ober⸗ 
Da inzwiſchen auch die Verſtändigung Neapels mit capitänsgebäude zurückzog. Tags darauf erfolgte, nach⸗ 
der franzöſiſchen Regierung in dem Fürſten Antonelli, dem JJ. MM. noch dem Gottes dienſte in Jäsberény 
der ſeit feiner Abberufung von London gewiß nicht aus | beigewohnt, die Allerhöchſte Weiterreiſe nach Szegedin. 
bloß privaten Rückſichten ſeinen Wohnort in der un⸗ Die Banderien der Jazygier gaben dem Herrſcher⸗ 
mittelbaren Nähe des Tuilerienhofes wählte, einem [paare bis an die Grenze des Diſtrictes das Geleit. 
ebenſo beharrlichen als geſchickten Sachwalter gefunden, Bei Nagy Körös geruhten II. MM. ein ſinnig im⸗ 
fo ſcheinen die Umſtände der Löſung des Streites gün⸗ proviſirtes Volksfeſt mit Ihrer Gegenwart zu beglücken. 
ſtig, wenn auch für die preußiſche Diplomatie auf dies |In Ketskémet geruhten Se. Majeſtät verſchiedene 
ſem Gebiete noch viel zu thun übrig bleibt. (Die] Aemter und öffentliche Anſtalten zu beſuchen. Hierauf 
Gerüchte über neue von der britiſchen Regierung [wurden Ihren Majeſtäten Fade eee Nerd 
erhobenen Schwierigkeiten ſcheinen demnach ungegrün⸗] Bei dieſer Gelegenheit erhob Se. ajeſtät Ketskemet 
det zu ſein. D. R.) — Einem officiellen Ausweiſe zum Range einer k. Freistadt. Die Ankunft Ihrer 
über die Handelsoperationen Odeſſas, der ein klares Majeſtäten in Szegedin erfolgte geſtern um 3 Uhr 
Bild der mercantilen Bedeutung dieſes Seeplatzes gibt, Nachmittags. Während des Einzuges beſuchten Ihre 
entnehmen wir folgende Daten. Im Jahre 1856 wur⸗Majeſtäten die Kirche. Hierauf waren Vorſtellungen 
den von 78 Häuſern Odeſſas Aus⸗ und Einfuhropera⸗ und Audienzen, welchen ein großes Hof⸗Diner folgte. 
tionen von mehr als 30,000,000 Silberrubeln vollzo⸗[Während der Dauer deſſelben brachten die Fiſcher die 
gen. Darunter befinden ſich 9 Firmen, deren Operati- üblichen Huldigungsgaben dar. Später hatte ein Fi⸗ 
onen 1,000,000 Silberrubeln überſteigen, 13, deren ſcher⸗ und Volksfeſt ſtatt. Ihre Majeſtäten beſuchten 
Operationen 800,000 bis 1,000,000 betrugen, 28 mit] die Arena und geruhten bei der Rückfahrt die mittler⸗ 
100,000 300,000, 28 mit 300,000 — 400,000 und weile veranftaltete Beleuchtung der Stadt in Augen⸗ 
45 mit 30,000 Silberrubel. ſchein zu nehmen. 

v. -R. Weit, 25. Mai. JJ. MM. in Jas be⸗ 
veny. Reife und Ankunft Allerhöchſtderſel⸗ 
ben in Szegedin!. Nach den hier eintreffenden Be⸗ 


am Kopenhagener Hofe anweſend iſt, deshalb aus der 
Marine verabſchiedet worden, weil ſeine Ernennung 
zum wirklichen Geſandten bevorſtände. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 26. Mai. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben an den Banus Grafen Jellasié nachſtehende 
Handſchreiben allergnädigſt zu erlaſſen geruht; 
Lieber Banus Graf Jel lacie! 1 
Ich habe Mich beſtimmt gefunden, jene älteren Vorſchüſſe, 
welche in Meinen Königreichen Kroatien und Slavonien den 
Komitaten, Diſtricten und Gemeinden zur Unterſtützung für 
Nothleidende, oder zur Erleichterung der Militär⸗Präſtationen 
don älterer Zeit bis einſchließlich dem Jahre 1849 aus den 
Staatskaſſen gegeben worden ſind und daſelbſt noch aushaf⸗ 
ten, denſelben gegen Behebung allfälliger auf dieſe Präſta⸗ 
tionen Bezug nehmender Gegenforderungen in Gnaden nach⸗ 
uſehen. ? 
bee Ofen, am 13. Mai 1857. 5 
Franz Jo ſeph, m. p. 


des Landes iſt das allverehrte Herrſcherpaar fortwäh⸗ 
rend der Gegenſtand enthuſiaſtiſcher Huldigungen. 
Beſtändige Freuden⸗Manifeſtationen begleiteten Ihre 
Majeſtäten auf der ganzen Reiſe von Ofen nach Jas⸗ 
berény. Ucberall legte das maſſenhaft zum Empfange 
zuſammengeſtrömte Volk ſeine Erkenntlichkeit für die 
ihm zu Theil gewordenen Wohlthaten an den Tag 
und empfing das allerhöchſte Herrſcherpaar mit den 
deutlichſten Beweiſen feiner Ergebenheit. Banderien 
geſchmackvoll gekleideter, prächtig berittener bewaffne⸗ 
ter Reiter, estortirten, ſich von Station zu Station ab⸗ 


Lieber Banus Graf Jellasic! 
Aus beſonderer Gnade ſinde Ich Mich bewogen, von den bis 
Ende Oktober 1849 in Meinen Königreichen Kroatien und 
Slavonien verbliebenen Rückſtänden an der bis dahin beſtan⸗ 


denen Kriegsſteuer die Abſchreibung ve Beträge zu verord⸗ 
nen, welche nach Abſchlag der hierauf ſeither geleiteten Abſtat⸗ 
tungen oder Einrechnungen mit dem Zeitpunkte des Alſchluſſes 
der Militärkomput⸗Abrechnungen noch als Rückſtand, bezie- 
ungsweiſe Forderung des Aerars an der genannten Steuer 
ch herausftellen, zu deren Einzahlung ſomit die betreffenden 
Leiſtungs⸗Verpflichteten nicht mehr verhalten werden ſollen, 
wogegen das Aerar auch keinen Rückerſatz zu leiſtn haben 
wird, wenn die ſeither auf die Kriegsſteuer⸗Schuld bit abge⸗ 
ſtatteten Summen nicht aus den hierauf eingehobenen 
trägen, ſondern aus anderen Mitteln vorſchußwweiſe befteitten 
worden wären. 13. Mat 1857 
Ofen, am 13. Mat 1857. 
; tanz Joſeph, m. p. 


F l 

(Dieſelben Gnaden-Acte, welche dekanntlich durch 
Allerhöchſte Handſchreiben vom 11. Mai auch für das 
Königreich Ungarn erlaſſen wurden, werden auch für 
Siebenbürgen und die ſerbiſche Woiwodſchaft und das 
Temeſer Banat publizirt.) 

Der Herr Miniſter für Cultus und Unterricht, 
Graf Leo von Thun, iſt nach zweitägigem Verwei⸗ 
len in Ofen wieder hier eingetroffen. Der dere Juſtid⸗ 
minifter, Gr. Franz Nasdad, welcher Samſtag Abends 
von Ofen zurückgekommen iſt, hat geſtern die Leitung 
des Miniſteriums übernommen. Die ſämmtlichen Ge: 
ſchäfte des Juſtizminiſteriums werden derzeit in drei 
Sectionen, der adminiſtrativen, der legislativen und der 
Organiſirungs⸗Section verhandelt und erledigt. Die 
Redaction des Reichsgeſetzblattes bildet ein Referat der 
erſten Section. Graf Franz Nadasd, Erbherr zu 
Fogaras, Commandeur des ungariſchen St. Stephans⸗ 
ordens, Oberſtkämmerer des Königreichs Ungarn 
Erbobergeſpan des Comorner Comitates, geboren 1. 
April 1801, iſt der Sohn des ehemaligen kaiſ. Finanz⸗ 
miniſters Grafen Michael Nadasd und der Gräfin An⸗ 
tonie, gebornen Gräfin Zihy. Er wurde im Jahre 
1841 Vicepräſident des ſiebenbürger Theſautariats, 
1842 wirklicher geh. Rath, 1846 Obergeſpan des Wie⸗ 
ſelburger, ſpäter des Arver Comitates, 1851 Präſident 
des Diſtrictsobergerichtes zu Oedenburg. Seit 13. Dec. 
1855 war er Präſident des oberften Urbarial⸗Gerichts⸗ 
hofes. . 

Rozſa Sandor. Die hier erſcheinende „Gerichts— 
halle“ ſchreibt: Rozſa Sandor iſt noch in Szegedin ver⸗ 
haftet und werden dort die Vorerhebungen gege ihn 
gepflogen. Ob Rozſa überhaupt nach Peſt geliefert 
wird, iſt noch ungewiß, denn kann man ihm in Sze⸗ 
gedin ein ſtandrechtliches Verbrechen ſtandrechtlich nach— 
weiſen, fo wird er wahrſcheinlich dort juftifizirt werden. 
Iſt dies nicht der Fall, ſo iſt zwar eine Delegation 
wahrſcheinlich, aber ob Peſt oder Ofen delegirt wird, 
iſt zweifelhaft. Dem Gerüchte zufolge fol Rozſa ſelbſt 
in neuerer Zeit ein politiſcher Guerillasführer geweſen 
ſein. Conſtatirt ſich dies nur theilweiſe, ſo wird er 
wohl nach Ofen transportirt werden, da er als Flücht⸗ 
ling von der allerhöchſten Gnade ausgeſchloſſen. 

Aus Bosnien meldet die „Agr. Ztg.“ vom 14. 
Mai: Die Bedrückungen der Raja von Seite der tür⸗ 
kiſchen Beamten, Spähi und Zehentpächter haben ei⸗ 
nen ſolchen Grad erreicht, daß erftere entſchloſſen find, 
eine Deputation nach Stambul zu ſchicken, um ihre 
diesfälligen Beſchwerden der hohen Pforte vorzulegen. 
Vor einigen Tagen war eine Monſtre⸗Deputation der 
Chriſten bei dem Kaimakam von Tusla, welcher ſich 
alle Mühe gegeben haben ſoll, die Leute zu beſchwich⸗ 
tigen, fie verſicherte, eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion von 
Serajevo anzuſuchen und ihnen Abhilfe zuſagte. 

5 Frankreich. 

Paris, 23. Mai. [Tag esberichth. Die Ge⸗ 
rüchte über einen Fürſten⸗Congreß ſcheinen vorläufig 
nur Gerüchte zu fein. Auch ein Pariſer Correſpondent 
des „Nord“ erklärt „nach vorgenommener Nachfor⸗ 
ſchung,“ daß dieſe Nachricht keinen ernſten Grund hat. 
(Was über die Zuſammenkunft der errſcher von Oe⸗ 
fterreich, Preußen, Rußland, Frankreich und der deut⸗ 
ſchen Könige in Aachen gefagt wurde, iſt nach einer 
Wiener Corr. der „Köln. Ztg.“ bis jetzt nichts weiter, 
als eine Conjectur, welche ihren Grund in einer von 
Seiten Preußens an unſern Monarchen ergangenen 


Einladung hat, den diesjährigen Herbſt⸗ Manövern 


beizuwohnen. Bekanntlich ſoll auch der Kaiſer Na⸗ 
poleon eine ähnliche Einladung erhalten haben.) — 
Wegen Anweſenheit der Deputirten und Staatsräthe 
bei der Beerdigung von Vieillard und Paſtoret konnte 


die geſtrige Sitzung des geſetzgebenden Körpers erſt 


ein verfehltes Unternehmen, in Färd aufzubringen hoffte ſſſück suchte ich einen Flickſchuſter auf, der mir als Ru⸗ ſammten Inſeln der ſogenannten Treppenformatſon 


derer empfohlen war. ie ganze noble Familie lag 
noch höchſt patriarchaliſch zuſammen im Bett. Bald 
aber erſchien der Mann mit ſeinem Buben, ich kaufte 
einige Gefäße und ein Seil für das über den dreiſei⸗ 
tigen eiſernen Rahmen ausgeſpannte Netz und ließ mich 
nach einer links unter dem Fort gelegenen Bucht 
rudern. Die Ausbeute war nicht befriedigend. Nach 
der Rückkehr wartete [bon der Syſſelmann auf mich 
zu einer Landercurſion, auf der ich die faröiſchen Schuhe 
probirte; fie find aus einem Stücke ungegerbten Rinds⸗ 
leder gefertigt, das hinter der Hacke und über den 
Zehen zugenäht wird.“) Man geht zwar darin wie auf 
Ballſchuhen, ſie ſind aber in den Felſen und auf den 
abſchüſſigen Wegen unentbehrlich, weil man darin 
einen haftenden, ſichern Tritt hat. 

Am 20. April. Von ſieben bis zwölf Uhr mit 
wahrem Vergnügen gearbeitet; es ergaben ſich über⸗ 
raſchende Ergänzungen zu früheren, an Süßwaſſer⸗ 
thieren angeftellten Unterſuchungen. Bei ſchönem Wet⸗ 
ter war ich dann unter den Fenſtern des hart am 
Hafen wohnenden Landvogts beſchäftigt und beobachtete 
die Lebensweiſe vieler niederen Thiere. Gegen vier 
Uhr trat ich eine ziemlich weite Excurſion an, am 
{ terial Predigerhauſe vorbei die Berge hinauf. Der Abfall 
ren e Bar 1 war a 5 erhebt ſich in ungeheuren Treppen, wie denn die ge⸗ 
ſonniger Tag. Die Tage ſind ſchon faſt fo lang, 5 lben Modelle ſehen wir hier in di 
bei uns mitten im Sommer. Gleich nach dem Früh⸗ Susan, N — Krakau die 


ging ich zum Schulmeiſter. Der iſt ſeit zehn Jahren 
hier; halb im Scherz, wie er ſagt, hatte er als blut⸗ 
junger Menſch um die Stelle angehalten, um bald 
zurückzukehren. Aber die ſchöne Schweſter des Orga⸗ 
niſten that es ihm an und nun umſpringen ihn faſt 
zehn Kinder. Indeſſen geht es ihm gut und es iſt 
eine wahre Freude, ihn in ſeiner Schule zu ſehen. 
Nach einer kleinen Ercurſion gegen Abend ging ich 
zum Probſt Pontoppidan, wo wir einige Stunden lehr⸗ 
reich verplauderten. Ich ließ mir viel von den Eigen⸗ 
thümlichkeiten der Färnger erzählen, ſo unter andern 
von ihren Tänzen. meiſt Reigen, begleitet 
von alten, ſeit Jahrhunderten don Mund zu Mund 
vererbten Geſängen. Einen ſolchen Tanz tanzt auch 
der Prediger im Ornate mit bei den ochzeiten, un⸗ 
mittelbar nach der Trauung. Meinen einſamen nächt⸗ 
lichen Rückweg begleitete das Rauſchen des Meeres. 
Als ich durch die engen, ſteilen Gäßchen ſtolperte, 
kam der in feinem Comptoir noch arbeitende Kammer- 
junker von Tilliſch heraus, um mir den Schlüſſel zu 
meiner Wohnung zu zeigen, der hier des Nachts vor 
die Thüre gehängt wird. 1 
Am 19. April. Ich bin nun mitten in der Ar⸗ 
beit, wozu ich mir bei Nebel und Regen das Material 


angehören. Jede einzelne Stufe wird von einer Reihe 
von Klippen gebildet, die man natürlich erſt ſieht, 
wenn man unmittelbar daran ſteht, während das Ganze 
den Eindruck von rieſigen Terraſſen macht. Je höher 
ich ſtieg, deſto wüſter wurde es; einzelne Strecken ſa⸗ 
hen aus, als wenn ein ſturmbewegtes Meer plötzlich 
erftarrt ſei. Nach einer Stunde hatte ich den Kamm 
erreicht und konnte Sandoe ſehen. Thorshafen lag 
maleriſch zu meinen Füßen, im Hintergrunde das hohe 
Beſteron, deſſen ſchneebedeckte Spitzen in der Abend⸗ 
ſonne leuchteten, während eine finſtere Wolke über dem 
Gipfel des lang und ſchmal hingeſtreckten und unge⸗ 
fähr in der Mitte ſich zu feinem Berge erhebenden 
Naaldoe 1 5 Küſten 
belebt, da ein ſtarker Wind ſauſte. Ich hatte ihn beim 
Herabſteigen im Geſicht, daß mir die Augen 8 

Gegen Abend ging ich noch mit dem Syſſelmann 
an Bord eines Haifiſchfängers. Ein Kopenhagener 
Haus hat ſich auf dieſe Industrie geworfen, um die 
Leber der in den Umgebungen der Inſeln ſehr zahl- 
reichen und leicht zu fangenden Haie gleich den Dorſch⸗ 
lebern zur Thranbereitung zu verwenden. Auf dem 
kleinen Fahrzeug, was nur vier Mann Beſatzung hatte, 
war ein ſo fürchterlicher Haifiſchgeruch, daß ich meinen 
Beſuch ſehr abkürzte, nachdem ich die erbetenen Einge⸗ 
weide zur anatomiſchen Unterſuchung erhalten. 

(Schluß folgt.) 


e⸗ſeine Entlaſſung eingekommen 


und |P 


waren von Brandung] 


um 4 Uhr beginnen. Die Berathungen bezogen ſi 
ſämmtlich auf das Mobilarſteuer⸗Geſeß, 3 das 5 
Herren Gouin und Chaſſeloup⸗Laubat ſprachen. Der 
Schluß der Verhandlungen wurde bis zur nächſten 
Sitzung vertagt. Die Ausſchüſſe haben geſtern ihre Be⸗ 
richte über ſämmtliche übrige Geſetzentwürfe vorgelegt, 
die in dieſer Seſſion noch zur Abſtimmung gelangen 
ſollen; nur die Berichte über die Dotirung der Armee 
und die Bank find noch im Rückſtande. — Dem „Nord“ 
wird geſchrieben, daß Graf d'Argout beim Kaiſer um 
i ſei, und daß der Rück⸗ 
tritt des Grafen von der Leitung der Bank der An⸗ 
fang einer vollſtändigen Umgeſtaltung des Rathes die⸗ 
ſes großen finanziellen Inſtituts ſein werde; die Re⸗ 
gierung beſtehe deßhalb um ſo energiſcher auf fofortige 
Abſtimmung über den Geſetzentwurf wegen Verlänge⸗ 
rung des Bank- Privilegiums. Derſelbe Correſpondent 
meldet, daß die franzöſiſchen Gerichte einen Kreuzzug 
gegen das Börſenſpiel vorhätten. Der kaiſerliche Ge- 
tichtshof in Paris habe mehrere ſtrenge Urtheile erlaſ⸗ 
ſen, und die Gerichtshöfe von Lyon, Montpellier und 
duen befolgten bereits dasſelbe Verfahren, das au- 
erdem im Caſſationshofe eine ſtarke Stütze finde. 
Graf d'Argout, der bereits 75 Jahre alt iſt, hat 
ſo ziemlich allen Regimen gedient. 1815 war er Prä⸗ 
fect due Nimes, verbrannte dort auf dem Hauptplatze 
die dreifarbige Fahne und verfolgte dort die Bonapar⸗ 
tiſten ho alle mögliche Weiſe, obgleich er ſelbſt ein 
Beamter des erſten Kaiſerreichs geweſen war. 1830 
ſchloß er ſich Louis Philippe an, war von 1834 an 
ene Bank und einmal Miniſter. Die Re⸗ 
ublik Pr as Kaiſerreich hatten d'Argout als Gou⸗ 
verneur der Bank. Er war zwar Beiden nicht ſehr 
hold, aber a er bertug ſich doch ganz gut mit ihnen. — 
Lord Cowley 1150 nächſten Montag ſeine Reiſe nach 
England antre bein Cowley begleitet ihren Gemahl 
nicht. Dieſelbe befindet ſich bereits in Wiesbaden, wo 
fie diefen Sommer verbringen wird. — Die Verſamm⸗ 
lung der ſpaniſchen Mobikar⸗Cxedit⸗Geſellſchaft wird 
am 30. d. Mts. vor ſich gehen, und der Bericht der 
Adminiſtration ſoll nachweiſen, welche große Zukunft 
dieſe Geſellſchaft hat; die Dividende beweiſt, daß das 
Unternehmen ſchon jetzt erfolgreich gewirkt hat. — Die 
ruſſiſchen Bahnen, welche ſeit geſtern au comptant 
notirt ſind, dürften ſchon in nächſter Zukunft auch & 
terme notirt werden, und erſt dann wird von ſehr 
umfangreichen Geſchäften in dieſen Papieren die Rede 
ſein können, obgleich ſchon jetzt lebhafte Geſchäfte ge⸗ 
macht werden. — Der Advocat Lachaud iſt mit der 
Vertheidigung von Carpentier, Georgette und Guerin 
beauftragt. Erſterer hat auf den Rath ſeines Advoca⸗ 
ten der Geſellſchaft der Nordbahn noch 50,000 Fran⸗ 
ken zurückerſtattet, in deren Beſitz er war. Wie man 
verſichert, hat Rothſchild eine Unterredung mit Lachaud 
gehabt. Carpentier iſt ſehr ruhig über den Ausgang 
ſeines Proceſſes. Er iſt überzeugt, daß, zu welcher 


4. Strafe man ihn auch verurtheilt, er dieſelbe nicht zu 


beſtehen haben wird. Dieſe Hoffnungen haben ihn au 
allein zur Rückkehr nach ale — — — 
Faillit Thurneyſſen beſchäftigt noch fortwährend unſere 
Geſchäftswelt. Derſelbe iſt mit ſeinen beiden Kindern 
nach Amerika abgereiſt. 


Großbritannien. 


London, 23. Mai. Die Times hätte es freilich 
lieber geſehen, wenn die geſtern im Unterhauſe bewil⸗ 
ligte Ausſteuer für die Princeß Royal die von 
Roebuck vorgeſchlagene Form einer mit Einem Male 
zu zahlenden Geldſumme ſtatt einer ſolchen in Verbin⸗ 
dung mit einem Jahrgehalte angenommen hätte. Daß 
ihr Wunſch nicht erfüllt werden iſt, ſcheint fie jedoch 
weniger der Stimmung des Parlaments, als der Un⸗ 
geſchicklichkeit Roebuck's zuzuſchreiben. „Der Regierungs⸗ 
Antrag,“ ſagt ſie, „ward aus dem einfachen Grunde 
angenommen, weil dem Hauſe kein anderer vorlag und 
dasſelbe daher auf den einzigen Vorſchlag, der gemacht 
worden war, einging. Hätte Roebuck nur den geſcheid⸗ 
ten Einfall gehabt, eine beſtimmte, an Stelle des ge⸗ 
miſchten miniſteriellen Worſchlege zu ſetzende, anſtaͤn⸗ 
dige Summe zu nennen, und hätte er es dann, fo wie 
der erſte Ruf nach der Abſtimmung laut wurde, auf 
die Abſtimmung ankommen laſſen, ſo würde er, wie 
wir kaum bezweifeln, eine bedeutende Majorität erzielt 
haben. Was ihn davon abhielt, war vermuthlich ein⸗ 
zig und allein der Umſtand, daß er es nicht wagte, 
eine Summe zu nennen, die hoch genug für den Zweck 


Vermiſchtes. 


„Wien. Dem Vernehmen nach iſt nun die Entſcheidung 
herabgelangt, daß die von der Creditanſtalt angekauften Häuſer 
am Hofe nicht vorgerückt, ſondern in einer Fronte mit dem Ba⸗ 
ron Puthon ſchen Haufe fo aufgebaut werden, daß fie denſelben 
Platz, wie die abgeriſſenen Häuſer einnehmen. 

* (Der myſteriöſe Fremde in Eishauſen.) In der 
Nummer 112 der „Oſtd. P.“ erzählt Alfred Meißner im Feuille⸗ 
ton von dem geheimnißvollen Bewohner auf dem Domainengute 
Eishauſen bei Hildeburghauſen, welcher ſich daſelbſt durch viele 
Jahre aufhielt, „der Graf“, genannt wurde und von dem man 
nie erfuhr, woher er und ſeine Gemalin gekommen. Der Wiener 
„Courier“ kann über penfelben noch Folgendes beifügen und berichti⸗ 
gen. „Der myſteriöſe en e ließ ſich im Jahre 1806 in dem 
Schloſſe nieder und a * Gerichten, welche Legimitationen be⸗ 
gehrten, ein eigenhändige t Cabinetſchreiben des regierenden Her⸗ 
3098, worin die Ordre in halten war: „daß die Gerichte des Lan⸗ 
es ſich weder amn “es ft, Namen, Erwerbstitel oder derglei⸗ 
chen deu b 0 N, die ſich unter dem Namen eines Grafen 

(io wor eißen Varel) de Verſey in hieſigen Lan⸗ 
— zu kümmern hätten und dieſem Manne uns 
vi Thun und Laſſen, Aufenthalt zu gewähren 
hatte dieſe Ordre nach mehrſtündiger Audienz beim Her⸗ 
obel die Thüren verſchloſſen geblieben, erwirkt. Er richtete 
eheimnißvoll im Schloſſe ein. Die Fenſter wurden mit dunk⸗ 
alouften vermacht, die Mauern erhöht und Stafeten darauf 
geſetzt. Fremden war der Eintritt ohne Unterſchied verboten, die 
Dienerſchaft hatte eigene Räume angewieſen, welche zu überſchrei⸗ 
gem nicht erlaubt waren. Als der Graf bemerkte, daß der Hof ge⸗ 
gen die Wirthſchaftsgebäude zu, woſelbſt der Amimann wohnte, 
derartig offen ſtand, daß man bei Kerzenlicht die Schatten der ſich 
in den Zimmern des Schloſſes bewegenden Perſonen ſehen konnte, 
ließ er mit ein Koſtenaufwande eine hohe Mauer daſelbſt auf⸗ 
führen, Mik ihm war eine Dame gekommen, wfſche fie ein, 


von Thouvenel und ſein thätiger erſter Dolmetſch, nach wie vor den alten Gang. Dieſer Platz befindet 
ſchreibt man der „Tr. Ztg.“ erſcheint nicht bei der ſich jedoch zufällig in einer vollkommenen Ausnahme⸗ 
Pforte, ohne ein gutes Maß von Vorwürfen auszu⸗ Stellung, da der dortige Mandarin ein principieller 
ſchütten, daß der Kaimakam in der Moldau dies und Gegner der Yeh'ſchen Politik iſt, mit den Fremden in 
jenes gegen die Union gethan, dieſer und jener Kreis- gutem Vernehmen zu bleiben ſucht, und der pekinger 
hauptmann nicht in franzöſiſches Horn ſtößt und die Hof nicht wagt, ihn abzuſetzen, weil derſelbe fürchtet, 
Pforte aus Anlaß ſolcher im Intereſſe des Landes und der entſchloſſene Mann werde dann zu den Rebellen 
der ſuzeränen Regierung gewagten Vorgehen oder Un⸗ (übergehen und Platz und Provinz mit hinüber ziehen. 
terlaſſungen nicht alle Kaimakame, Miniſter und Kreis⸗ Bisher haben deßhalb die europäiſchen Agenten Schang⸗ 
hauptleute abſetzt. Man ſoll der öffentlichen Meinung hai nicht verlaſſen, und die drei großen Banken, die 
freien Lauf laſſen, heißt es, aber man vergißt, daß es daſelbſt ſind, betreiben ihre Operationen nach wie vor 
eben zwei Meinungen gibt, und daß, wenn die eine ungeſtört. { 
berechtigt iſt, doch gewiß die andere es eben 11 wenn] Die Times bringt Correſpondenzen aus Bombay 
nicht mehr, ſei. Der Pforte kommt die Haltung der vom 16. April, aus Calcutta vom 9. April, und aus 
Moldau zu Gute. Dort greifen die franzöſiſchen Ma⸗ Honkong vom 30. März, in denen die wichtigſten Mit⸗ 
növres nicht wie in der Walachei. Wo eine G theilungen (aus Calcutta) die Meuterei der Spahis 
gung ftattfinden ſoll, müſſen zwei fein. 1225 Oldau | betreffen. Hierüber ind zwar die Angaben abweichend 
aber wünſcht ſie nicht mehr. Walachiſche bb von andern, z. B. die Times beharrt dabei, daß die 
zen haben in der Moldau den Schlagwörtern die Spitze Veranlaßung in dem Fett der Patronen, nicht in ver⸗ 
abgebrochen. a langter Solderhöhung lag; jedoch ſtellt fich die Gefähr⸗ 
Verſchiedene Blätter melden der Bunde. nah, daß lichkeit deutlich genug heraus. Man wußte, daß das 
die für den 13. Juni anberaumten Wahlen in den Z4ſte Regiment mit dem 13ten, welches in offene 
Donaufürſtenthümern verſchoben er. Nach Meuterei ausgebrochen war, in Verbindung ſtand, man 
dem Wiener Fremdenblatt hat Dis? 0 taßregel nur argwöhnte, daß das 2. Grenadierregiment deſſen Plane 
in Betreff der Wahlen in der Wala : * gelten, kannte und mit ihm ſympathiſirte; die zwei noch übri⸗ 
wo die Unioniſtenpartei durch ihr rg > Auftreten en Regimenter der Brigade wurden für treu gehalten; 
eben zu dieſem Aufſchube Anlaß ga 7 8 die indeß ließ es ſich nicht voraussagen, ob eingeborne 
Wahlen in der Moldau ohne ee en Be⸗ Truppen der Verſuchung wiederſtehen würden. Vor⸗ 
ſtimmungen des Pariſer Vertrage ſprechend vor kehrungen mußten getroffen werden, um 5000 Mann, 
ſich gehen werden. die nur 16 Meilen von der Hauptſtadt entfernt lagen, 
Afrika. in Ordnung zu Ba Sie 15 og 
u äiſche Regiment ei „Birma (9) herbeigebracht, 
Die „Deutſche Allg. 318, Her i Fu dem Be⸗ he des 53., mit 5000 10 
richte der „Gazz. Diemontefe 7 14. April, die ndetrof⸗ Iner Leibgarde und 12 Geſchützen vereinigt. Den Be⸗ 
fene Briefe aus Tripolis oder Reiſende . baurige hörden von Barrackpur ging ferner der Befehl zu, 
Nachricht wiederholen, da dortigen Sult r. Vogel ihre Polizeimacht bereit zu halten. General Heerſay 
in Wadai auf Befehl 5 ans enthaup⸗ erhielt endlich unbeſchränkte Vollmacht. Dieſe Maß⸗ 
tet worden ſei, 7 eweiſt welter nichts, als da regeln waren am 30. März vollſtändig eingetroffen. 


i itt in i i ein betrunkener 34 
Rußland. en — 5 5 bis zum 14. April keine neue Na ß Mittlerweile hatte Soldat vom Zdften 


; i igrirt neue Nach- Regiment einen Officier verwundet, und die Soldaten 
an 2 ar wi 0 . Ent⸗ richt erhalten hatten. 80 ernachricht ſich be⸗ molten ihn nicht verhaften; der Menſch blieb frei, bis 
77 — be W Erweiterung er⸗ſtätigt hätte, fo win a e nähern Umftände der Generalmajor ſelbſt an ihn Hand anlegte. Am 
ſchüeßung kanntlich hatte Kaiſer Alexander durch den [und der Ort des Conſul Her ein, auch nächſten Morgen landeten die Truppen und marſchirten 
Suaben — a 15. (27. Mai 1856 zu Warſchau [würde ohne Be ten Bectnten'des ee der zur Parade; die eee ſich mit Artillerie 
8 1 ; it ei 0 . rs von i iner Seite, die ei 
CCCCCCVC%%%%%ꝙ ̃ J Sole, Sf Kine MAR, Die eingebornen af 
e eee . v Sibirien ins Vaterland haben und ſamille wie feiner Behörde Mitte, worauf der Befehl der Auflöſung verleſen wurde. 
den inneren Gouvernements und Sibi ängfligten Familie wie ehörde in London und Das Regiment bat um Erlaubniß, petſtioniren dor 
zurückkehrenden politiſchen Emigranten und Verbannte De Barth die Nachricht, wenn auch eben die trau⸗ fen; der General eiklärte, das fei fe Re e 
in ihre vor der Emigration oder Verbannung gehabten nge mitzutheilen nicht unterlaſſen haben. In der inſtinctartige Schrecken 901 Europäern that 225 2707 
Rechte wieder einzuſetzen. Namentlich wurde durch das Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft zu Lon⸗ kung; die Leute legten ihre Waffen nieder. Die ein⸗ 
Krönungsmanifeſt denjenigen derſelben, welche dem 7 7 75 — März theilte der Präſident derſelben, Sir geborenen Offickere weinten vor Wuth 15 Schwer 
Erbadel angehörten, der Erbadel wieder verliehen, und R. 3 Murchiſon mit, daß die aſtronomiſchen Beo⸗ Demüthigungen wurden den und ewaffneten Tru En 
ihnen noch außerdem andere Gnaden und Erleichterun⸗ b achtungen von Dr. Vogel und Korporal Maguire aus nicht geboten; ſie wurden mit ihren Uniformen 55 e⸗ 
un SR een ar nen 81 1 er Central Afrika im Auswärtigen Miniſterium eingegan- ſchickt: Cavallerie geleitete ſie nach Tſchinſura, von = 
J. , üre Helma yafnuen fon Bas Date 
am 20, d. M. in der „Gazeta rzadowa krölestwa f ſu dem trauri A g Regiment ſcheint noch immer meuteriſch geſtimmt; der 
Polskiego“ bekannt gemachter kaiſerlicher Ukas dehnt die von J. Mur chien Gerücht ſprechen, eingelaufen. Soldat, welcher den Officier verwundet, wurde erſchoſ⸗ 
nun alle dieſe in den obenerwähnten allerhöchſten Er⸗ deem G erücht ah warnte indeſſen die Mitglieder, |fen, indeß Kanonen und die zwei europäiſchen Regi⸗ 
laſſen zugeſtandenen Gnaden auch auf eee 5 e wie Ahn Glauben zu d menter waren zum Schutz der Execution aufgeſtellt. 
che vor Veröffentlichung derſelben i kaniſche Reifend iche Nachrichten über andere Afri⸗ Faſt alle Regimenter der Linie ſympathiſirten mehr 
ekehrt waren. Auch ſie dürfen, wenn daß es mit di e verbreitet worden waren; er wünſche, oder weniger mit den Meuterern; Dagegen alle Sikhs, 
Vogel ieſem Gerücht ebenfo ſei und hoffe, Dr. Ghurkas und die Cavallerie fpotteten über die Bewe⸗ 
55 29 hund, und munter zurückkehren zu ſehen. Bis gung. Die Sikhs, die im 34. Regimente dienten, ſind 
irgendwe Mai waren weder in Leipzig noch in Berlin mit Widerwillen ausgetreten. Bräche ein ernſtlicher 
gendwelche neue Nachri über ogers Schick⸗ Aufſtand aus, fo würden die Sikhs und die Reiterei 
al chrichten über Dr. Vog fit , 5 S 
ſal eingegangen. nebſt den Europäern mit den f n en fertig 
werden. Die Regierung iſt feſt und entſchloſſen, e 
- Nach Bij rien. Gonceffionen zu machen; fie wird wo möglich . 
ihre früheren Rechte auf den chin liefen des Moniteur de la Flotte aus vergießen vermeiden, indeß die Gewalt, wenn noth⸗ 
Ehrentitel, nach den Vorſchriften cellen fiihen Meeren vom 2. April fieht Veh Erz wendig, ohne Schonung anwenden. 
’ zeweiſ n letzt in Su⸗Tſche⸗Ting, einem Fabrikorte des . richten 
wird eine zweijährige Friſt feſtgeſezt, welche für die iner 9 Eſchen, etwa 25 Kilometers von Kanton, in Local⸗ und Provinzial · Nach . 
3, für die in [von 30,000 en, verſchanzten Stellung an der Spitze 1 a Kung Aae Vene her ei 
der Veröffentlichung gegenwärtigen Ukaſes, fortwähr end * die er durch Zwangs-Aushebungen fand das feierliche Begräbniß des nach kurz 


eweſen wäre [feiner eigenen Berechnung nach würde 
die u 216.000 L. der geſtern bewilligten 
Ausſteuer von 40,000 L. nebſt dem Jahrgehalt von 
8000 L. entſprochen haben] und ihn andererſeits nicht 
der Gefahr ausgeſetzt haben würde, ſich den Wählern 
von Sheffield gegenüber in lange Explicationen einzu⸗ 
laſſen. Wenn das ſein Grund war, ſo können wir nur 
fo viel ſagen, daß er beſſer daran gethan hätte, feine 
Sache einem Anderen zu übertragen, der entweder mit 
mehr Muth oder einer vernünftigeren Wählerſchaft ge⸗ 
eſen wäre. F , 
— — Zeitung kann die beſtimmte Mitthei⸗ 
lung machen, daß der Prinz von Wales die Mo⸗ 
nate Juli und Auguſt in Königswinter, und zwar in 
dem am Rheine gelegenen Hotel de l'Europe wohnen 
wird, das ſchon zu dieſem Zwecke mit Mobiliar für 
die Summe von 12.000 Thalern definitiv gemiethet 
iſt. Gefolge und Dienerſchaft des Prinzen beſteht aus 
27 Perſonen. — Eine andere Nachricht der Bonner 
Zeitung iſt die, daß die Prinzeß Royal ebenfalls 
einige Monate am Rheine zubringen werde, näm⸗ 
lich in dem neuen Hoffmann'ſchen Hotel in Remagen, 
dicht am Ufer des Rheines. 
Schweiz. 

Aus Neuenburg berichtet der „Handelscourier“: 
„Letzter Tage kam mit dem Pverdoner Dampfſchiff 
ein preußiſcher Officier, Oberlieutenant (Sec.⸗Lieut.) 
Sommer aus Magdeburg, in preußiſcher Uniform und 
Cocarde, den Degen an der Seite, an und wurde ſo⸗ 
fort vom wachthabenden Polizeibeamten arretirt. S. 
behauptete, überall in der Schweiz ſo gereiſt zu ſein, 
und keine Civilkleider zu beſitzen. Auch wurde er kürz⸗ 
lich in Genf mit einer dortigen Bewohnerin getraut. 
Da ſein Erſcheinen in Neuenburg einen beträchtlichen 
Volksauflauf verurſachte, ſo brachte man die Neuver⸗ 
mählten in einer Chaiſe eiligſt und auf Nebenwegen 
zur Stadt hinaus.“ 


Dach desſelben iſt ganz abgebrannt, und zum Theil ſind au 
die Suffite des Iſten Siodhvertes durchgebrannt. 55 — Fr 
befindliche Nebengebäude, in welchem die gemeinen Rauch- und 
Schnupftabakſorten hinterlegt waren, iſt ſammt deſſen Inhalt ein 
Raub der Flamme geworden; das im Erdgeſchoß befindliche 
Waarenmagazin jedoch, dann die Vorräthe der feineren Tabak⸗ 
jorten von bedeutendem Werthe, ferner das Caſſalokale mit al- 
len Rechnungspapieren iſt erhalten worden, obgleich die Caſſen 
wegen der drohenden Gefahr mit aufopfernder Sorgfalt des 
Caſſiers und der Controlore weggeſchafft worden waren. — Viele 
Familien vom Civile und mehrere k. k. Militärs haben ihre 
Wohnungen verloren, und namhafte Verluſte erlitten. — Der 
Schaden iſt bedeutend, zum Glück iſt aber kein Menſchenleben 
zu beklagen. 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. 

— Bei der am 35. d. M. ſtattgefundenen Generalverſammlung 
der Weſibahn wurde der Beſchlus gefaßt, das Geſellſchaftskapital 
um 15 Millionen, alſo auf 50 Millionen zu reduziren. Auf An⸗ 
trag des Dr. J. N. Berger wird dieſe Reduction in der Art vorge⸗ 
nommen, daß der Verwaltungsrath 15 Millionen Weſtbahnactien 
zum Pari⸗Courſe ankaufen ſoll. Da die Notirung dieſes Papieres 
über Pari ſteht und demnach Niemand dieſe Aenſen al pari bege⸗ 
ben dürfte, wird die Creditanstalt obige 15 Millionen aus ihrem 
Portefeuille der Weſibahnverwaltung überlaſſen. Indem 30 pCt. 
auf die. Actien eingezahlt ſind, erhält die Creditanstalt 4,500,000 
für die zu cedirenden Papiere und wird die Weſtbahnverwaltung 
obige Summe natürlich aus dem bereits eingezahlten Baufonds⸗ 
kapital entnehmen müffen. * 0 

— Ein Wiener Corr. der B. B. 3: will in Erfahrung ge⸗ 
bracht haben, daß innerhalb der Creditanſtalt Reformen vorge⸗ 
nommen werden ſollen, die wahrſcheinlich von größerer Bedeutung 
für den Gang des Geſchäfts an der Börſe werden können. Es 
iſt, ſchreibt derſelbe, nicht unmöglich, daß eine Aenderung der 
Statuten in Kürze ſchon eintreten wird, jedenfalls wird Manches, 
was der Maſchine Schwerfälligkeit verlieh, beſeitigt werden. Am 
meiſten erſchwerte die große Zahl an Köpfen, die den Verwal⸗ 
tungsrath bilden, das Börſengeſchäft. Die Maßnahmen waren 
Loches bekannt, ehe ſie noch zur Ausführung kommen konnten. 
Jetzt ſoll nun eine Modification in der Börſenbranche eintreten 
und zwar in der Art, daß eine unabhängige Perſönlichkeit, die 
mit den Verhältniſſen genau vertraut und im Beſitze eines aus⸗ 
giebigen Credites iſt, mit der Leitung der Börfenoperationen be⸗ 
traut wird. Die Beſchlüſſe des Verwaltungsrathes der Creditan⸗ 
ſtalt würden keinen bindenden Charakter für ſie haben, ſo daß 
alſo eine den Platz dominirende Macht, die auf den Lauf der 
Courſe großen Einfluß nehmen könnte, geſchaffen wäre. > 

Krakauer Curs am 26. Mai. Silberrubel in polniſch 
Ert. 100½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 106%, bez. 
Nufl. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98¼—98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 34Y,—83%,. Grundentl.⸗Oblig. 81—80½¼. 
National⸗Anleihe 84,83%, ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 
aris, 26. Mai. Geſtern Abends 3% ge Rente 
69.42½. — Staatsbahn 696. — Lomb. 638. — 
Heute Abends findet eine Feſtvorſtellung im Opern⸗ 
theater Statt, welcher der König von Baiern beiwoh⸗ 
nen wird. Eine Deputation hat geſtern den König zu 
dem ſtattfindenden Stadtballe eingeladen. 
Bologna, 24. Mai. Der in der Romagna, in 
der Provinz Ancona und einem Theile der Provinz 
Peſaro beſtandene Belagerungszuſtand iſt aufgehoben 
worden. 
Verona, 25. Mai. Das Bulletin bis zum 24. 
d. M. früh lautet: Se. Exc. der F. M. Radetzky hatte 
einen ruhigen Schlaf bis Mitternacht ohne Unterbre⸗ 
chung, der Verband verurſachet keine Beſchwerlichkeit. 
Die Krämpfe am Beine haben gänzlich nachgelaſſen, 
am Bruche nur Schmerzen, wenn der Körper bewegt 
wird. Der phyſiſche und geiſtige Zuſtand des Mar⸗ 
ſchalls iſt im Ganzen befriedigend und den Umſtänden 
angemeſſen. 
Conſtantinopel, 20. Mai. Zur Gründun 
einer inländiſchen Bank wurden in vier Tagen 1.800,00 
Pfd. Sterling auf Subſcription unterzeichnet. Das 
a 000 nig d 10 Medjiches, wo⸗ 
), ogleich durch Actien erhoben werden. 
1300 Häufer find ab ebrannt.! ö ii 


Verantwortlicher Redackeur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 26. Mai. 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: Georg v. Kellner, k. 
ruf. Conſul aus Odeſſa. Die Hrn. Gutsb. Josef Zawabzki 
aus Lemberg. Stanislaus Zawadzkt aus Lemberg. Graf 
Alfred Borkowski aus 8 3 

Im Hotel de Saxe: Der Hr. Gutsb. Alexander Romer 
aus ae z. Peet dll Gutes 

m Hotel de Dresde rn. Gutsb.: Hr. Eduard Jaro⸗ 
45 801i aus Podolien. Hr. Kae Wyoſ om aus 5 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb.: Hr. Martin awadzki 
aus Wien. Hr. Maximilian Szameit aus Tarnow. 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb.: Hr. Erasmus Kwaskowski 
nach Poremba, Hr. Miezislaus Bobrow nicki nach Jaworz. 


rechte, die Emigranten auch 


˖ i | Maj „ Walther ſtatt. 

Turk ‘de deiner . Fut e aan in der Rehe nad) der wee General, 88 luce 

fortwähr em pekinger Hofe in Verkehr zu ſtehen und Garniſon ſeit Gründung des Großherzogthums Krakau zu be⸗ 

ürkei 5 der Dinend. Siegesberichte einzuſenden. Der Stand trauern hal. a 

j urkei. -D unge in den fünf Häfen iſt noch immer derſelbe.“ In Przemyol iſt am 19. d. um 10 Uhr ze ausgebro⸗ 

Die Zuſtände in den Fürſtenthümern 9 a Yeh in Erfahrung gebracht, daß in Fu⸗tſcheu⸗fu, chen Die Flamme verbreitete fih mit use beingung 12 55 

kommen geeignet, die Aufmerkſamkeit der in der deutende G erkte für den ſchwarzen Thee, noch be⸗ deren Dächer ganz zerſtört wurden, und dieß an en auch 

ernſtlich in Anſpruch zu nehmen. Die offene ehrt Ifo ſchi efdäfte mit den Fremden gemacht würden, einige Sturzböden durchbrannten, und überdieß i N 7 Häu- 

franzöſiſchen Organe in r die f 1 ft chickte er ene Schar feiner Leib⸗Trabanten hin, die |fern die Schindelbedachung, um dem Feuer Schranken zu ſetzen, 
ſich und tritt immer mehr an den Tag; fie hat ſte 


; > 2 Uhr Nachmit⸗ 
"eine beträchtliche Maſſe englifcher Waaren e 
* f ie verbra eträchtliche Maſſe englifch den abgebrannten Häu⸗ 
den Character des Parteigetriebes zugelegt, 5 baz. und die chineſiſchen Güter mit Beſchlag ‚fern gehört auch dasjenige, in welchem die k. 5 Finanz- Bezirks. 0 
Ercluſivität der Berechtigung in Anſpruch nimmt. In Schanghai dagegen gehen die Geſchäfte Direction und die Sammlungscaſſe untergebracht war,. Das Hr. Wilhelm Borkowokl nach Polen. 
fi i fahren] Gräfin ftarh, T; er ihifffahrte. Erbe. 
Frau galt, aber Niemand bekam ſie zu Geſichte, beim Ausfahren ie Einſchlel, er einen bleiernen Sarg machen und beforgte mend, der ſtattliche für Rechnung der Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ klärte: die Ehe ſei nach dem Geſetze null, denn das Geſetz ſei 
trug ie einen bichten Schleier und der Wagen war I 6 2 1 Einſchlig ung, ſo vo fein Pe Gi eee ſchaft des öſterreichiſchen 555 1 5 den Herren Doung, und Mag- nicht aufgehoben, es enthalte kein berech ſondern un 
uße noch mit dunfelfärbigen Glasfenſtern verſehen. Als ſie e ha end behrupten konnte, fie ſei wirklich geftorben. Das |nais erbaute neue 2 ampfer „Jupiter“ in Trieſt ein. a Schiff] Beſchränkung des adeligen Mannes bei der Wahl ſeiner Gattin. 
i illirte Schil⸗ einzuſchreiten bm doch zu arg. Sie machten Miene eruſtlichf hat eine Tragfähigkeit von 1100 Tonnen u 92 taft ven 400] Es tragen alſo die Kinder aus einer ſolchen Ehe, welche in ei⸗ 
teſten Arzte und brachte ihm aufgeſchrieben eine ſo detaillirte S {| brachte aber aber der Graf fuhr wieder nach der Reſidenz und Pferden und entſpricht an Solidität, Schnee 0 N Schönheit nem chriſtlichen Staate kirchlich eingeſegnet iſt, gleichwohl den 
derung 1455 Krankheit, daß der Arzt leicht Di Arzt f ſei, Grund mals ene herzogliche Ordre: „daß Niemand, wer es der Formen allen Anforderun en. Die e 70 etuchtung läßt,] Makel der unehelichen Geburt, und die Witwe — denn bei Leb⸗ 
verſchreiben konnte. Als ſie kränker wurde, weigerte ſich * ne. fen Vavel 95 Acht N ſich in die Angelegenheiten des Gras was Geſchmack und Bequemlichkeit betrifft, in don zu wün⸗] zeiten des Mannes werden die Verwandten ſelten die Klage auf 
weitere Recepte zu ertheilen, wenn er nicht die Kranke ſehen 25 einzumiſchen. erſy, ob ſie nun Lebendige oder Todte beträfen, ſchen übrig. Deßhalb hat der „Jupiter“ ſelbſt on die größte] Nichtigkeitserklärung feiner Ehe anſtellen — wird trotz des Se⸗ 
ie Unruhe des Grafen wurde augenfällig und er bot ſeine g 3 der Graf leb Das Leichenbegängniß war abgehalten worden und Aufmerkſamkeit erregt. ache Igens der Kirche zu einem Kebsweibe. } 
u egehren rckgangie 1845 nach be num allein in gewohnter Weiſe, bis er im April * In einer intereſſanten Rechter 5 welche bereits] * Die Bibel ⸗Geſellſchaft von Norwich erſuchte den 
ü it i Kran: nicht geluͤftet zem deiden verſchied. Bis heute iſt das Geheimniß mehrfach in öffentlichen Blättern erwähnt liche 55 at nunmehr Carl von Orford, bei ihrer Jahres⸗Verſammlung den Vorſitz zu 
Be dam er mit ihm überein, daß derſelbe wohl das uten Wer über die worde und wird es wohl ſchwerlich noch werden.“ der höchſte Gerichtshof Preußens feine Kudie 908 abgegeben.] führen, hr erhielt fe S Antwort: 
ehen und petzen, aber nicht mehr als die Hand der Kranke braucht nur Votze liefe Geheimniß etwas Näheres erfahren will, Das Oberkribunal in Berlin hat nämlich zungleichbenes Adel.] Sir! Der Inhalt Ihres Schreibens erstaunt und ärgert wich 
b 8 ulſche Bibi ech en $ Roman: „Der Dunkelgraf“ (Meidinger's [gen mit einer Bauerstochter wegen Stande 18 ban beit un iltig | — erſtaunt mich, weil mein genugſam bekannter Charakter mir 
Al mmmiß mit irgend Jemand zu ſprechen. | Deu, Am 15 0 machzuleſen. erklärt. Das Urtheil ſtützt ſich auf das für 18 ( 20 glaubliche Feine ſolche Aufforderung hätte erſparen ſollen, — verdrießt mich, 
s der Arzt das Krankenzimmer betrat, wurde er zu einem Jette]. ren. d. M. ſtand vor dem k. k. Landesgerichte in Veit | Geſetz des preußiſchen allgemeinen Landre 5 mit d Thl.] weil ich deßhalb mit Ihnen correſpondiren muß. Ich war lange 
— ſchwarzen Vorhängen geführt, zwiſchen denen ſich eine ſchöne, fla e des meuch ein don ausnehmender Schönheit unter der An⸗ 2. Tit. J.): „Mannsperſonen von Adel Bürgerſta t Weibsper⸗ dem Hazardſpiel ergeben — abe mich ſeit Kurzem auf die Be 
daher Frauenhand heraueſtreckte. Weiter ſah und erfuhr er nichts, * Chatten etifden Gattenmordes und wurde bei dem erwie⸗ ſonen aus dem Bauern» oder geringeren Bürge nd keine Ehe] bahn 8 — flche oft läſterlich, wie ich fürchten muß 0 39. 
Fact auch kein Hehl machen zu muͤſſen glaubte und dieſes 1175 chwere ande ind ihrem reuevollen Gnftändniffe zu 10jäh- zur rechten Hand ſchließen.“ Zum beben Kan hand werden] nie religiöje Tractatchen vertheilt. Alles dies war Ihnen un mi 
Den Gr. weiter erzählte. Eine beſondere Aufmerkſamkeit richtete] rig fe bot die Kerk. verurtheilt. Ein hohes pſychologiſches In⸗ dann gerechnet: Beamte, Seuche Hine Men leute. Babris rer Geſellſchaft wohl bekannt; nichts deſto weniger halten 552 = 
gefbann uf die Frauen und Mädchen des Ortes, da dieſe mit | tere vollen Aub gerichliche Verhandlung in der Schilderung der] kanten und ee welche gleiche Ache Ad 15 nen in der für einen paſſenden Borfiger, Gott verzeihe Ihnen Jae unter 
id Aefter Neugierde das Gtheinmiß zu enthüllen ſuchten. Ein 2 uch S 0 hänglicheit und großen moraliſchen Kraft, welche] bürgerlichen Geſellſchaft genießen. Die abt, Fi eligen mit der] lei! Ich möchte lieber im Lande der Sünder Icben, achtet das 
Fo 55 verſteckte ſich einſt hinter den Gebuͤſchen, hob ſich auf der Berurt 1 deine vergiftete und langſam hinſiechende Gatte] Tochter eines Bauers oder Handwerkers A dann ſtattfin⸗ſolchen Heiligen. 3% bin, Sir x. Oxford. So a 
Dierk Erg empor und fuchte die Mauern zu erklettern. Der Graf] der 2 bis 2 n ſeistraß der Ueberzeugung, daß er von ihr vergif- den, wenn die drei nächſten Verwandt Ps ‚gen zuftim, | Dubliner „Freeman's Journal.“ ft, die der Cardi 
beſtraft mie, und wollte durch den Vater die neugierige Tochter bet 92 — * e dalvolles Gude bewies, indem er auch nicht men oder der König die Erſaubniß gh he en ice ch wohl] ** Giner Vorleſung über Der ie a 
— one wiſſen. Als es dieſer nicht that, kaufte der Graf Schuld: ein, nt 16 Henin compromittirendes oder anklagendes Wort] nicht dem geringſten Zweifel, daß ſämm Eng N e Gerichts- [nal Wiſeman kürzlich in London hielt, Im Ense heilige ie An⸗ 
bart nacken gegen denſelben an und verfolgte ihn ſo lange und verlor | “ fie Folge eines von anderer Seite erwirkten | höfe, wenn ſolche ac ene in wenn fer beſtänden, ſie] gabe, daß man vier Perſonen kennt, die Re Agen 9 5 Schrift 
55 näckig, bis er ruinirt war. Indeſſen wurde Graf Vavel den⸗ Verdachtes ein gerichticher Geſtändniß abgelegt hatte und länger |längft unwirkſam gemacht hätten, auch runde alt nicht auff auswendig wußten; nämlich den knee blinden Gel a ſt Paul 
he un der ganzen Umgegend als ein Wohlthäter der Armen res En feinerpigg nutzlos war, gab er unmittelbar vor] den Artikel der preußiſchen Verfaſſungs Gesetz raten könnten, IV. (Caraffa), den Petrus Darten gust Vareniu 6. uhrten Mi⸗ 
8 ehrt und wenn 4 galt zu Gemeindezwecken eine Beiſteuer zu ſeinem = NE Umiaffende Ausſage zu Protocoll. Als Motiv nach welchem alle Preußen vor weicht halten 1 nd. Das] chel Langlais und einen Die bn. der Letztere 
S lo gab er reichlich. Beſonders jene Mädchen, welche am ihrer ee den That gab die Verurtheilte Beſchämung und] Kreisgericht und das Appellationeg e ſoſſen und 15 obigen Fall konnte die ganze Bibel Beet man dem „J 
ten 2 »orübergingen, ohne ihre Augen dahin zu wenden, erhiefz | verletzte Gitelkeit, bei der wiederholten Verſpottung der Dorfbe⸗] — die Ehe war vor 25 Jahren g Ehe an — ach dem Tode] e Aus Neapel 4. N, ger Thätigkeit ſei und des Debate,“ 
mut wenn ſie heirateten, eine beträchtliche Ausſteuer. Man ber- wohner an! „daß fie, das ſchönſte Weib der Umgegend, mit einem] des Mannes focht deſſen Mutter ER ng des J die Klage zu. daß der Beſud wieder in Anblick bietet und namentlich des 
hete, er führe einen en alog über dieſe. Wa otternden Manne eirathet ſei.“ rückgewieſen, weil durch die Verfaſſung des Jahres 1850 die Nachts einen großartigen 2 
kauft genauen Catalog über dieſe. Was er ſt verheirathet f 9 F aber dad Obe 
zahlte er bar und nur in holländischen Duraten, Als die“ “ Am 19. d. M. traf von London in 280 Stunden kom- Standesvorrechte aufgehoben find; erttibunal er · f 


Wiener Börse - Bericht 


durch den ihnen zu dieſem, Rechtsgeſchäfte beigegebenen 
vom 26. Mai 1857. Geld. Waare, 
ns 


Curator Dr. Stojalowski mit Subſtituirung des Dr. 


dluzniköw, En tychze döbr bez nowego 
oszacowania na koszt 1 niebezpieczenstwo wiaro- 


Amtliche Erläſſe. 


Kaczkowski. - lomnego kupiciela . jednym terminie rozpisang Nat Anlehen 2 

1 6 n) — e ae, + \- 84 ½%—84 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. bedzie, W ktörymto termine t62 dobra nawet ni- Anlehen v. J. 1851 Serte B. zu 5% hr 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. . “nlahgun 96—96 7 


Tar am 21. 263 | ; danemi bed iAro- i 
8 lie . ess ar) COS. szacunkowej spe ec, a WIATO- | Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% „ 6 83—83½ 
0 


Nr. 15528. — 30 IN. 1 f J 2 1 1 

„ Kundma ch ung (588. 2-3) N. 15528. Obwieszezenie. Mes Pr en en Bette u e 8% 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur allgemei⸗ C. K. ‚Sad obwodowy Tarnowski niniejszem do |wlasnym swym jakimkolwiek majatkiem odpowie- detto „I 99750 
nen Kenntniß gebracht, daß zur Befriedigung der laut ublicznéj podaſe wiadomosci, ze w celu zaspo- dzialnym bedzie. detto "ehe. 2 
Urtheils des k. k. oberſten Gerichts⸗ und Caſſazionshofs ojenia wyrokiem c. k. najwyäszego Sadu kassa- 8. Akt oszacowania, inwentarz ekonomiczny Gloggni r Bl een, 16 16 ö 
ddo. 2. September 1853 3. 7759 durch Michael und eyjnego 2 dnia 2. Wrzesnia 1853 L. 7759 przez i ekstrakt tabularny döbr Podstolic 1 %, ezesci Da er Ra, , er Abu 
Caroline Rozanska erſiegten, der Joſefa Grabowska Michala i Karoline Rozanskich wywalezonej, Jo-|döbr Rzeszotary wolno che& kupna majaeym przej- | Peitber Nas a e 9 
abgetretenen Se. 648 1 fl. 36 kr. ſammt 5% Binfen zefie Grabowskiéj odstapionéj sumy 6481 Zir. 360 rzeé w tutejszéj Registraturze. Se des „ % 4475 
vom 1. Auguſt 1846 und Exekuzionskoſten pe. 12 fl. Kr. m. k. Wraz z 5% odsetkami od 1. Sierpnia Ö tem uwiadamia sie obydwie strony spör Nr RN Den. „ % 8 
17 kr. CM. und 178 fl. 51 kt. CM, die erecutide 1846 1 kosztami egzekucyjnemi w Hosei 12 Zir.|wiodace, P. Aristona Zielinskiego, wszystkich wie- detto dh küren Kran. 5 9% Fam an 98 
Feilbietung der dem Felir und der Vanda Zelechowskie |17 kr. m. k. i 178 Zir. 51 kr. m. k. egzekueyjna |rzycieli hipotecznych, a to nieznanych 2 cla i miej- Banco Obligationen, „ N rn; 
gehörigen Güter Podstolice, Bochniaer Kreiſes, fo wies rzedaz P. P. Feliksowi i Wandzie Zelechow-|sca pobytu, tudziez tych, ktörzy po 9. Kwietnia | Lotterte-Anlehen v. J. 18332. 334-835 
der dem Felir und Vanda Zelechowskie gehörigen 9/7 «kim wlasnych döbr Podstolie w Cyrkule Bo-|1856 do Tabuli krajowej przybyli i ktörym uchwala ai „ 1889 J can. 1397 —139¼ 
Theile und dem Felir Zelechowski gehörigen ½ Thei⸗chenskim jako tez nalezgeych P. P. Yeliksowi|licytacyjna 2 Fiege badz powodu lub eat- Como-Rentſcheine „ 1854 A 1107½—119% 
les der Güter Rzeszotary Bochniaer Kreiſes in dreili Wandzie Zelechowskim / i P. Feliksowi Zele-kiem lub nie w czasie  doreezong bedzie, Przez CE RENTE 5 ur), 
Terminen u. z.: am 22. Juni 1857, am 20. Juliſchowskiemu nale2gc& % czesci döbr Rzeszo- ustanowionego do tego interesu kuratora Dr. Sto-| Galiz. Pfandbriefe ua. 812 
1857 und am 24. Auguſt 1857 jedesmal um 10 tar W Cyrkule Bochenskim lezacych w trzech I jalowskiego 2 substytucys Dr. Kaczkowskiego. Nordbahn⸗ Prior Oblig. „ 5% 88% 
Uhr Vormittags hiergerichts unter folgenden Bedin-|terminach, to jest: dnia 22. Czerwea 1857, dn. Z Rady c. k. Sadu Obwodowego. Dun, dampf. Oel 2 3½. 33 845 
gungen abgehalten werden wird Tarnöw, dnia 21. Kwietnia 1857. Aoyd detto (in Silber) „ 5% . — 


20. 1 5 1857 i dnia 24. Fe 1857, kazdy 


1. Die Güter Podstolice und % Theile von Re- raz o l0téj godzinie przed pöludniem w Sadzie * 


Uchaft zu 275 Frances per Stück. 111-111, 


szotary werden in Pauſch und Bogen verkauft, na⸗ tutejszym pod nast ujgcemi warunkami przed- ' 

mentlich das Gut Podstolice abgeſondert und % Theile] sie wrietg Fedrte Wa * ——— BAAR, 1007—1008 

von Rzeszotary abgeſondert, jedoch mit Ausſchluß ber 1. Dobra Podstolice 1 / ezesci dôöbr Rzeszo- Privat Inſerate. Actien der Dell. nen wauenchlche 8 
7 . . gui N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ. Dre B 210 * 


5 . E 2 „ „„ 12 
„ „ Budweis⸗Linz-Gmundner Eijenbahn . 200.368 
„ Nordahbn ien 204¼ —205 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 233%, —284 


tary sprzedaja sig ryezaltem, mianowicie dobra 
Podstolice osobho 1 % ezesci döbr Rzeszotary 
osöbno z wylaczeniem wynagtodzenia za zniesione 
w tychze dobrach powinnosci poddaneze. 

Cena wywolania döbr Podstolice stanowi sie 
w sumie 11405 Zir. m. k., zas % ezesei döbr 


für dieſelben ermittelten Urbarial⸗Entſchädigung. Als 
Ausrufspreis wird der gerichtlich ermittelte Schätzungs⸗ 
werth und zwar für Podstolice im Betrage 11405 fl. 
CM. für / Theile von Rzeszotary aber im Betrage 
von 24935 fl. 17 kr. CM. feſtgeſetzt, unter welchem 
Preiſe dieſe Güter in den beſagten drei Terminen nicht 


Die Rabbiner⸗Wahl. 
Krakau, am 21. Mai 1857. 


Vor kurzer Zeit wurde hier zur Beſetzung der hieſi⸗ 
gen Rabbinerſtelle von der h. k. k. Landesregierung ein 


a 100% 100% 
„ „ Sir Rorpbeuticen Verbindungsbahn 106 JA 2107 
W 100 


werden verkauft werden. Rzeszotary w sumie 24935 Zir. 17 kr. m. k. przez x 1 fi Kreisrabbi e 7 100% 
2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden den 10 Theil des |szacunek by wyjednanej 2 tem Bone e eee ech n Wan abr; ſellſchaft 2 170% 
Schätzungswerthes namentlich für Podstoliee pr. 1140 [iE nizéj téj ceny szacunkowej namienione dobra Zu unſerer größten Zufriedenheit vernehmen wir jeßt,| ” ” detto 13. Emiſſton ! sie ei 568—569 
fl. CM. für / Theile: von Rzeszötary pr. 2494 fl. w. rzeczonych trzech terminach sprzedanemi nie] daß auch der geweſene Brückenmauth⸗Pächter der k. k., 5 ale E 420—423 
CM. zu Handen der Licitationscommiſſion im Baaren, beda- Franz Joſephs⸗Brücke und gegenwärtige Holzhändler, Herr „ „ En a er N 
oder in Staate⸗Schuldverſchre dungen oder in Pfandbrie⸗ 2. Kazdy che& kupienia majacy obowiazan jest, Is. Meisels, als Candidat aufgetreten iſt. Der löbl. „ „ Preßb. Torn. Gifecb. 1 er 1 
fen der galiziſchen ſtändiſchen Eredits⸗Anſtalt ſammt Cou⸗daziesigtg czese ceny szacunkon ej okragléj ilosci, Vorſtand der hieſigen Iſtaeliten⸗Gemeinde der bekanntlich „ „u detto 2. Emiſſ. mit Priorit. ok 
pons und Talons nach bem letzten Kurſe derſelben doch mianowicie na Podstolice 1140 Zir. m. k. zas na [nie eine Gelegenheit vorbei läßt, um das Wohl der Ge⸗ . 40 fl. VL. 79% —80 
nie über den Nominalwerth als Vadium zu erlegen, wel⸗ / c2gSCi döbr Rzeszotar 2494 Zir. m. k. do rak ] meinde zu befördern, hat auch bei dieſer Angelegenheit] Gf Wan 38 „ ‚ N eee MN 
ches, wenn er im Baaren erlegt werden wird, dem Er⸗Komisyi lieytacyjngj czy to gotöwka, czy W obli- auf's klarſte 9 daß derſelbe das Intereſſe der Ge⸗ 1 Keglevich 10 j a i n 117 211 
ſteher in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Mit⸗ gacyach rzadowych yublieznych, lub tez w listach | meinde wohl zu beherzigen verſteht, indem er. errn Is. » Salm D eee e 640% 
bietenden aber am Schluße der Licitation ſrückgeſtellt wer= | zastawnych stanowego Towarzystwa kredytowego |Meisels hierin aufs eifrigſte unterſtützt. Es ſoll atfo| ” 55 Genots 4 „ 989% 
den wird. g 5 galicyjskiego 2 kuponami i talonem wedlug osta-[zwiſchen dieſen beiden Candidaten eine öffentliche Wahl) ,, Elan „ 380 —38¼ 
3. Der Erſteher iſt verbunden den dritten Theil des tniego kursu onychze, nigdy atoli wyzéj nominal-ſtattfinden, wobei die Mehrheit der Stimmen entſcheiden . I Rh. 33,38%, 
gebotenen Kaufpreiſes, nach Einrechnung in demſelben néej Wartosci, tytulem za adu (vadium) zlozyé, | wird. Es unterliegt durchaus keinem Zweifel, daß der Amſterdam (2 Mon. 7j 87 
des im Baaren erlegten Vadiums und wenn das Va⸗ktöry to zaklad, jesli w gotò wee zloZonym byl, Herr Kreisrabbiner aus Sambor mit einer ſehr kleinen Bufaleſe n iusaind”. satire 808% 
dium in obigen Werthseffekten erlegt worden wäre, nach nowonabywcy w ceng, kupna wliczönym, reszeie] Minorität der Stimmen durchfallen wird. Derſabe it Sat pe d 9 ee e eee 264 ½ 
vorläuffger Auswechslung deſſelben in ages Geld bin⸗ zas Wspollicytujacych zaraz po ukonezeniu licyta- von hier weit entfernt, hier unbekannt und außerdem] Frankfurt (34 Mon. 1437: 
nen 30 Tagen nach Einhändigung des Beſcheides über] eyi zwröconym zostanie. wohl nicht in der Lage hier 3 8100 binerwahl Ag. Hamburg (2 Mon) e ee 1 — 
die Annahme des Licitationsacts zu Gerichte an das De⸗ 3. Nowonabywca obowigzanym jest, trzecig tation zu erhalten und beſonders manche einflußreiche Mit⸗ 5 ern rn er far 
pofit dieſes Gerichtes zu erlegen, worauf ihm die gefaufz | ezes6 ofiarowanej ceny kupna 2 doliczeniem do] glieder der Gemeinde für ſich zu gewinnen. ir ſind . e 0 AD 
ten Güter auch ohne ſein Begehren auf ſeine Koſten in téjze zlozonego w gotöwce zakkadu; a gdyby tenze daher ſchon jetzt im Stande Be Den ie Meisels zu| Paris (2 es ee ee 104%, — 
den phyſiſchen Beſis werben übergeben werden. Gleich⸗zaklad w obligacyach publicznych lub listach za- | feiner neuen Rabbinerſtelle Glück zu wünſchen. aiſ. Münz⸗Ducaten⸗Ag oo 27x. 
zeitig wird ihm das Einantwortungsdecret der ſo 8 ſich stawnych galicyjs ich ziozonym byt, po poprze- Manche religiöſe Miß bräuche ah B das Anle⸗ Napoleonsd'or ER j 0 5 5 5 2 says 11 
gebrachten Güter hinausgegeben werden, jedoch mit Aus= |dniej wymianie onegoz na gotöwke, a to W Prze- gen der civilſirten Tracht, der Biſuch des Theaters, der Sul, Sale BE nn en 19 12 20 
5 F —8 25 


Beſuch der öffentlichen Schulen wodurch das Studium 
des Talmuds ganz vernachläſſigt wird, die leider in der 
neueſten Zeit ſehr überhand genommen haben, werden 
gewiß unter der Leitung des Herrn Is. Meisels und 
feines Anhanges wenn nicht ganz, fo doch zum größten 
Theile aufhören. Freilich wird von den Gegnern des 
Herrn Meisels eingewendet, daß derſelbe gar keine Schu⸗ 
len beſucht hat, ja, daß er außer des jüdiſch⸗deutſchen 
Dialects nicht einmal einer lebenden Sprache mächtig iſt. 


ciagu trzydziestu dni od doręeczenia mu uchwaly, 
akt Heytacyi do Sadu przyjmujacéj do Depozytu — —üb— — — 
tutejszego Sadu zlozye, po czem mu kupione do- 
bra w fizyczne posiadanie bez jego ögdania lecz 
na jego koszt oddane 2z0stang. Röwnoczesnie wy- 
danym mu bedzie dekret wiasnosci kupionych 
döbr z wylaczeniem atoli prawa do indemnizacyi 
zu zniesione powinnosci oddancze i takowy no- 
wonabywea za wlasciciela tychze döbr na jego 


ſchluß des Rechts zur Entfhädigung für die aufgehobe⸗ 
nen Unterthansleiſtungen, der Erſteher wird auf ſeine 
Koſten als Eigenthümer dieſer Güter intabulirt, die er⸗ 
übrigenden / Theile des Kaufpreiſes werden auf den 
verkauften Gütern auf Koſten des Erſtehers verſichert 
werden, die ans hohe Aerar zu leiſteen Eigenthums⸗ 
übertragungsgebühr, ſo wie die Gebühr für die Intabu⸗ 
lation des reſtirenden beim Erſteher belaſſenen Kaufprei⸗ 
ſes hat derſelbe ausſchließlich zu tragen. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Bir i 1117 6 DON Krakau: 

na embica r inuten Nachmittag. 
( um 9 uhr 5 Minuten Abends 18 

nach Wien 3 2 A* 10 Minuten Morgens. 

nach Breslau u. he 25 Mümmen Nach nitdag, 


Warſchau um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 


4. Der Erſteher wird verbunden ſein, von den 2/3 koszt zaintabulowanym bedzie, zas pozostale 7 Dieſe Herren md ; 
5 ; 1 f möcht nur n tten 
des bei ihm belaſſenen Kaufpreiſes 5%, Zinſen vom Tage ezesci ceny kupna na dobrach sprzedanych na wir vor 300 8 e e ee von Dembica g um 5 ni 20 Minuten Morgens, 
der phyſiſchen Uebergabe der gekauften Güter Hatbjährig | koszt kupiciela zabezpieczone zostang. beſucht haben? wollen wir doch nur nicht geſcheldter fein, um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
Han Fr n ee 8 En Nalezytose Wr au zu prze- als unfere frommen Vorfahren es waren. Ueberdies foll u 0 IR 1 uhr 15 Nate ling 
erbindlichkeit ſammt 7 des Kaufpreiſes im Laftenftande | miane wlasnosci, tudziez od intabulacyi resztuja- | Herr Meiſels erklä i KT, [von Breslau u. uten Abends. 
9 rt haben, ſich nachträglich die erfor Warſchau 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


céëj ceny kupna u er nn pozostawio- 
nej ponosie ma wylacznie nowonab) ed rüfung zu unterziehen. Ferner wird eingewendet, da 

4. Nowonabywca obowigzanym bedzie od 7a > Mei N 3 W Secte par: 
der Küptia dne pozostawionych pozytek pof hört, welches große Zwiſtigkeiten in der Gemeinde ber 
5% ‚od Ania 150 onemus fizyeznego posiada-| anlaſſen wird, und daß er überhaupt gar Nichts aufzu⸗ 
nia kupionych 1 2 dolu do tutej-Iweiſen hat, was ihn zum Rabbiner anempfehlen könnte; 
szego Depozytu skladad, ktöry to obowigzek wraz dagegen müſſen wir behaupten, daß der Umſtand allein, 
2% ceny kupna W stanie biernym rzeczonych daß wir es feinem Vater zu verdanken haben, durch 
döbr ma jego koszt Äntabulowanym bedzie, 2 neS2i8 Ifeine 2jäprige fegenseridhe Mirkung ale Dakbiner MI 
zas Wszystkie cıgZary 5 2 takowych döbr | Gemeinde auf diejenige religiöſe Stufe gebracht zu ha⸗ 
wykreslone i ‚8 cene upna przeniesione zostana, ben, auf der fie ſich jetzt befindet, allein ſchon hinreicht, 
wyjawszy ciezaru gruntowego na Podstolicach dom. daß wir die Rabbinerwürde in dieſer Familie erblich er⸗ 
115 pag. 230 n. 1 on. zabezpieczonego. halten follen 

5. Po wejsciu w prawomoc tabeli platnicz ), 5 
kupiciel obowigzany Jest w 30 dniach %/, ceny 


kupna u niego pozostawione stösownie do tejze ' 
tabeli platnicze) zaplacié, lub inaczéj porozumie6 
sie z wierzycielamı tabularnymi co do ich er \ ö 


Z2ytosci i w tym WZ8 2585 w namienionych 3 
dniach Sadowi sie WJ Kazas, z resztg winien no- heute Abend 1 4 
wonabyca owych wierzycieli, ktörzyby przed umö- 9 AB Ühr 


der beſagten Güter auf feine Koſten intabulirt werden n ; a ! 
wird, übrigens werden alle Hypothekarlaſten aus dieſen derlichen Kenntniſſe zu verſchaffen und ſich dann einer 
Gütern gelöſcht und auf den Kaufpreis übertragen wer⸗ 
den, mit Ausnahme der auf Podstolice dom. 115 
pag. 230 n. 1 on. verſicherten Grundlaſt. 

5. Nach Rechtskraft der Zahlungstabelle wird der 
Erſteher verbunden ſein, binnen 30 Tagen 2, des bei 
ihm belaſſenen Kaufpreiſes nach der Zahlungstabelle zu 
bezahlen oder ſich etwa anders mit den Tabular, Gläu⸗ 
bigern bezüglich ihrer Forderungen abzufinden und ſich 
hierüber binnen der beſagten 30 Tagen vor Gericht aus⸗ 
zuweifen, übrigens iſt der Erſteher verpflichtet, jene Gläu⸗ 
diger, welche vor der etwa verabredeten Aufkündigung 
des Capitals die Zahlung nicht annehmen wollten, bis 
zur Höhe des Kaufpreifes auf ſich zu übernehmen. 

. 6. Vom Tage der phyſiſchen Uebergabe der gekauften 
Güter an den Erſteher hat derſelbe alle Steuern und La⸗ 
ſten derſelden zu tragen. 

7. Wenn der Erſteher welche immer von dieſer Lici⸗ 
tationsbedingungen nicht erfüllen möchte, dann wird auf 


e e 
nach Krakau r inuten Vormittag. 
0 (um 2 ur nach Mitternacht. 5 
8 3 2 A a 
von m 2 ri inuten Nachmi 
en Krakau ( um 12 Uhr 25 Minuten Nag 


Krakau. 


K. k. Sommertheater im Schütz engarten. 


Unter der Direction des Jriedrich Blum 
Mittwoch, den 27; Mai 1887. 


Der Falz-Director. 


Original-Luſtſpiel in 3 Acten v. G. Puttlig. 
N 


ä— 


werſonen: 
Der Minifter 2," 


Augufte, feine Tochter . . Hr. v. Saville. 


Fr. v. Saville. 


en Nellen e ht oder se A - ro ße außerord N 0 ill t . 5 
ners die ieſer Güte rohne neue gung| wionem moze WII. zeniem kapitalu zaplaty E = in 01 Schwi ei 
derſelben, auf 1 und Gefahr des wortbrüchigen Er⸗ przyjae nie chcieli, do Ae ceny Kira 8 N ic A an f Pan anche n u 5 85 
ſtehers in Einem Lage ausgeſchrieben werden, in wel- przeja6. i Wa kelmann, Kammerde n 3 — 
chem dieſe Güter auch unter dem Schätzungswerthe wer⸗ €. Od dnia oddania nowonabywey fizycznego ; 0 E ung % Mair feine Frau putirter .. . Hr. Comwentz. 
den verkauft werden, und der wortbrüchige Käufer wird N bier oe döbr, tenze ponosic ma 2 ta- Wühelm Deſiré, Aſſeſſor Lui rar 7 et 

* „ * 0 * * * * 


Ein Kammerdiener des Miniſters „Hr. Schtwarz. 
Ein Kutſchee ers Kr Hr. Ruſowitzki⸗ 
Die Handlung iſt im Haufe des Minifters, 

. 


Anfang um 6¼ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 u 
GBilletsverkauf 1185 Theaterkanzlei von 40 bis Ni 
— hh — — 


owych Wszelkie podatki i ciezary gruntowe. 


von 
7. Gdyby ku iciel ktöregokolwiek 2 powyZ" : 
u N, er key ges n Frau Professorin Bernhardt. 
czas na zadanie ktöregobadz z wierzyeieli lub Näheres die Anſchlag⸗gettel. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


für die daraus enſtehenden Schaden u. Koſten nicht nur mit 
feinem Vadium ſondern auch mit ſeinem eigenen wie im⸗ 
mer gearteten Vermögen verantwortlich bleiben. 

8. Der Schätzungsact, das zkonomiſche Inventar 
und der Tabularextract der üter Podstolice und der 
% Theile von Rzeszotary kann leder Kaufluſtige in der 
bäergerichtlichen Registratur einſehe . 


Anderung der 


a ide Streittheile Ari Speci Preiſe: it — 3 

Hievon werden derſtändigt, beide Streittheile Ariſton Barom Höhe Temperatur Specifiſche 9 d Stärk 5 0 e: 1 Logenſitz 1 fl. — Balconſitz 40 kr. — Balcon⸗ 
Zielinski und die Hppothekargläubiger u. z. die dem eee, ha Feuchtigkeit Richtung Fast ärke uftanb Erſcheinungen Wärme: Entrée 30 kr. — 1 Sperrſit 30 kr. — Steh⸗Parquette 
Leben und Wohnorte unbekannten, DAN dene, die nach 1 — Reaumur aaa ats ber nner mee 24 kr. — Parterre 20 kr. — Garniſon⸗Billets Steh' 


5 red. 
0? Reaum. ve. Parquette 15, kr. Parterre 12 kr. — Gallerie 6 kr. 


dem 9. April 1856 in die Landtafel gelangen oder denen] = — | 9 
der Feilbietungsbeſcheid aus welch immer einem Geunde Nord Nordoſt Militärkarten gelten. — Kinder unter 10 Jahren zahlen 


gar nicht oder nicht genug zeitlich zugeftellt werden four | 97 7 2 Weſt Sa auf den nichtnummerirten Sitzen die Hälfte. 
Buchdrucker ng „UZAS“. Anton Urapliüski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsletter. 


